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Den Russen ist „der Atem ausgegangen ". — Arberteransstand m Rumänien.

Graf Tisza über die Kriegslage.
Budapest,  28 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Zum Jahrestage der Ermordung des Erzherzogs
Kranz Ferdinand meht eine Trauerfahne vom trirst des
Abgeordnetenhauses.

In der Sitzung ergriff Ministerpräsident Graf Tisza
das Wort zu Mitteilungen über die Kriegs¬
lage  und sagte, er habe in der letzten Sitzung der Hoff¬
nung Ausdruck gegeben, daß die gegenüber der russischen
Offensive getroffenen Maßnahme» sich bald fühlbar machen
kvüröen und daß die ungünstigen Ereignisse eine vorüber¬
gehende Episode sein würden.
J „Diese Hoffnung", sagte Tisza , „habe sich auf dem wol-
hynischen Kriegsschauplatz in vollstem Maße verwirklicht.

-Die Verstärungen , die wir und die deutschen Bundes¬
genoffen aufs schnellste an die gefährdeten Punkte gesandt
haben, haben ihre Wirkung geübt. Heute befinden wir
uns in einer Schritt für Schritt

uorwärtsgehcndcn Gegenoffensive,
wobei wir einen bedeutenden Teil der von den Russen be¬
setzten Gebiete wieder eroberten. (Beifall .) Auf dem
Lukowinischen Kriegsschauplatz ist diese Wendung nicht so
schnell eingetreten. Unsere Armee mußte angesichts der
überlegenen Kräfte des Feindes den Rückmarsch fortsetzen.
Dies hatte leider zur Folge, daß bedeutende Teile der
Bukowina in Feindeshände geraten sind. Der Rückmarsch
erfolgte in voller Ordnung . Unsere Armee hält auch heute,
festgefügt und intakt, in voller Kampffähigkeit in starken
Stellungen stand. Daher haben wir während der letzten
drei bis vier Tage bereits statt vom Fortschreiten der
russischen Offensive von der Zurückweisung russischer An¬
griffe unter großen Verlusten des Feindes berichten kön¬
nen . Die Lage ist daher heute derart , daß auf dem
wolhynischen Kriegsschauplatz  unsere Gegen¬
offensive  von Schritt zu Schritt vorwärts schreitet, in
der Bukowina und in Südgalizien das Vordrin¬
gen  des Feindes aufgchalten  worden ist und das
Kräfteverhältnis auch an dieser Front sich S» unseren
Gunsten verschiebt."

Daher meinte der Ministerpräsident, daß kein Grund
vorliege , von der in seiner jüngsten Erklärung ausgedrück¬
ten Hoffnung irgend etwas zurückzunehmen. oder irgend
etwas an seinem Standpunkt zu ändern, sodatz er auch
fernerhin mit unerschütterlichem Vertrauen auf den Er¬
folg der Zukunft entgegensetze.

Auf die Bemerkungen Rakovzkys  wegen der
Sicherheit Siebenbürgens  sagte TVsza , er ver¬
weise darauf , daß unsere Armee in voller Schlagfertigkeit
in starken Stellungen stehe und daß bas Kräfteverhältnis
sich zu unseren Gunsten ändere. Mehr als das könne ein
ernster Mensch im Weltkriege nicht sagen. Jedermann

könne hieraus seine Folgerungen ziehen
Auf die Frage nach der Höhe der Verluste erwiderte

Tisza , aller Wahrscheinlichkeit nach könne man mit Recht
behaupten, baß die Verluste des Feindes unsere Verluste
bedeutend übersteigen. ___

Für welches Ideal kämpft England?
Kopenhagen,  29 . Juni . (Nichtamtl Wolff-Tel .)

Georg Brandes  erwiderte gestern in "Pocken den
Angriff, den kürzlich der Engländer William Archer gegen
ihn wegen seiner neutralen Haltung im Kriege gerichtet
hat. Brandes führt zum Schluß seiner langen Entgegnung
unter anderem aus-

„England und Frankreich scheinen in der Einbildung
zu leben, daß sie in der Gefolgschaft Rußlands für Frei¬
heit. Recht und Gerechtigkeit sowie für die Gleichstellung
der kleinen Völker mit den großen und für alle Ideale
der Menschheit kämpfen. Es wäre interessant, wenn ne
uns darüber aufklärcn wollten, für welches Ideal E n g -
land  kämpft , wenn es so viele deutsche Kinder als mög¬
lich dem Hungertode preisgibt , wenn es den Belagerungs¬
zustand in Irland erklärt, wenn cs die Unabhängigkeit
Persiens vernichtet und wenn cs ein halbes Dutzend
kleiner Völker der Russisizierung überliefert , oder für
welches Ideal F r a n kr e i k und England kämpfen, wenn
sie das kleine Griechenland würgen, um dem bemitleidens¬
werten Volke seine Handlungsfreiheit wiedcrzugeben.

Es kann Vorkommen, daß eine Nation , die für ihre
Interessen kämpft, zugleich die Zivilisation tördert . Es
kann auch jedes zweite Jahrhundert einmal Vorkommen,
daß ein Staatsmann aus Größe und stolz edel und un¬
eigennützig handelt wie Washington,  der , als uffchb
Befreiungskriege mit England der Krieg zwstchen England
und Frankreich ausbrach, sich neutral erklärte, aber, woyl-
zu merken, nicht wie Wilson und die g e l d g l e r i g e n
Amerikaner  der Gegenwart , sondern in einer Weise,
daß er bei Todes- und Gefängnisstrafe t e d e A us f uv r
von Waffen  und Munition nach den kriegführenden
Ländern verbot.

Aber sonst handeln die Staatsmänner nie aus mora¬
lischen, sondern aus politischen Beweggründen . Alle Vol¬
ker sind uneigennützig. Sie sind es von ieher gewesen.
Kein Volk, am allerwenigsten eine Großrnacht der yenngen
Zeit , opfert Millionen Menschen und Milliarden Pfund
Sterling für andere Zwecke als für die volitcschen Ziele
und die wirtschaftlichen Interessen dieses Volkes.

Die unterbrochene Offensive.
Brussilow in Ungnade gefalle« ?

Stockholm,  29 . Juni . (P .-Tel . Zeus. Bin .)
„Rjetsch"  will von offiziöser Seite erfahren haben,

daß in der russischen Offensive  an der südwest-
front eine Unterbrechung  eintritt . Der erste Akt sei
beendet. Zwar sei das eigentliche Ziel Her Operationen,
die Trennung der deutschen Heeresgruppen von den öster¬
reichischen, nicht erreicht, doch seien wichtige Einzelerfolge
zu verzeichnen. Die Operationen seien einstweilen aus
halbem Wege stehen geblieben. Die Russen würden nun
einen geeigneten Moment zur Wiederaufnahme  der
Angriffe ab w a r t e n.

Das Blatt erfuhr, daß in den maßgebenden russischen
Kreisen der erste Akt der Offensive trotz gewisser äußerer
Erfolge als Mißerfolg angesehen werde. Das Erreichte
stehe in gewaltigem Mißverhältnis zu dem getriebenen
Aufwand. Der Offensive sei sozusagen der Atem ausgegan¬
gen. Zuerst sei eine völlige Neuorganisation im Vorrücken
der desorganisierten Armee notwendig. Daß General
Brussilow  an den hohen Stellen in Ungnade ge¬
fallen  ist , wird in Petersburg allgemein erörtert . Wie
der hiesige Vertreter des „Berl . Lokalanz." jedoch erfährt,
soll von einem ofsiziellen Rücktritt abgesehen werden wegen
des peinlichen Eindrucks im In - und Auslande , dagegen ist
beabsichtigt, für Rußki einen neuen Posten zu schaffen, dessen
offizielle Titulierung noch unbestimmt ist.

Generalstreik in Rumänien.
Bukarest,  29. Juni . (Ni'chtamtl. Wolff-Tel .)

Racowski,  der Führer der rumänischen Sozialisten,
wurde aus Befehl des Galatzer Gerichtshofes in Bukarest
verhaftet.  Für Donnerstag wurde in Bukarest der Ge-
«eralstreik  angekündigt als Protest  gegen die Hal¬
tung der Behörden und Truppen in Galat ;. Bis jetzt er¬
lagen 10 Arbeiter ihre» Wunden. 35 wurden verwundet,
gegen Ivv wurden verhaftet.

Die Preffe greift die rumänische Regierung an, weil sie
cs in der Berpslegungsfrage  so weit komme« ließ

Neun Arbeiter in Galatz erschossen.
B u ka r e st, 29. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Wie die Blätter melden, wurden bei den Zusammen¬
stößen zwischen Arbeitern und Militär in Galatz neun
Arbeiter getötet und 25 verwundet.  Entgegen
der amtlichen Darstellung betonen die Blätter überein¬
stimmend, Saß der Kommandant der ausgerückten Truppen,
ein junger Leutnant, den Befehl zum Feuern gab, ohne daß
die vorgeschriebeneAufforderung an die Menge gerichtet
wurde: auch habe man aus der Menge vorher nicht ge-
schoffen. _

Drohende Ernührungsschwierigkeitenin der Schweiz.
Zürich,  29 . Juni . (T .-U.-Tel .)

Das Teuerungsgespenst  schwebt in den letzten
Tagen der gesamten schweizerischen Presse vor. Außer
ordentliche Maßnahmen werden angeraten , um den dro
henden Hunger zu verhüten. Die Furch » vor der
Aushungerung  durch einen verschärften Wirtschafts¬
krieg und durch die Aussicht aus einen dritten Winter¬
feldzug ist allgemein. Maßnahmen , wie die in Deutsch¬
land getroffenen, soa-' r eine Nabr " " asmitteldiktatur , wer¬
den vorgeschlagen.

Rettung.
Schweizer Ernährnngsschwierigkeiten.

Die Bedrohung Berduns.
Basel,  29. Juni . (P .-Tel . Zens. Bin .)

Die Deutschen beherrschen , so schreibt der
„Gaulois ", den Abschnitt von  Thiau m ont - Fle « rn
durch ihre auf dem Plateau von Douanmont von der Ort.
schast Lonvemont bis znm Walde Hardaumont ausgestellten
Batterien . Es ist ihnen leicht, durch die Schlucht von Vanx,
die in ihrem Besitz ist. unaufhörlich neue Truppenmaffe«
gegen unsere Linien heranströmen z« lasten, ohne dem
Feuer unserer Batterie « ausgesetzt  zu sein.
Seit wir das Werk von Thiaumont geräumt haben, bemühe»
sich die Stnrmwellen des Gegners , unter Benutzung dieser
topographischen Verhältniffe über den Höhenrücken „Kalte
Erde" hinwegznbranden , um die Ufer der Maas z» errei-
chen und so an den Platz Verdun heranznkomme«, indem sie
die zwischen Bros und „Kalte Erde" gelegene « Verteidi»
gungsa - «lagen «« gehe« . _

Ein Kontrokausschuk für das Heerwesen
Paris,  29. Juni . (Nichtamtl. Wolss-Tel.)

Auf Veranlassung des Abgeordneten Faures und Ge.
»offen versammelten sich gestern 9 7 Abgeordnete,  die
gegen die Vertrauenstagesordnung nach der Geheimsitzung
gestimmt hatten, um die Frage zu prüfen, wie der parla¬
mentarische Kontroll aus schuß für das Heer,
wesen  von einer Abordnung der Kammer unmittelbar
organisiert werden könne. _

Das Reichstagspräsidium in Wilna.
W i l n a, 29. Juni . (Nichtamtl. Wolss-Tel.)

Das Präsidium  des deutschen Reichstages  weilt
zur Zeit in Wilna,  um persönlich kennen zu lernen, was
von deutscher Verwaltung im besetzten Gebiet an leben¬
diger Kulturarbeit geleistet worden ist. Am -rnenstag vor¬
mittag wurde, wie die „Wilnaer Zeitung " berichtet die
Ausstellung der Wilnaer Arbeitsstuben , Seren Eröffnung
für das Publikum am kommenden Freitag stattfindet, durch
die Geheimräte Exzellenz Ka empf , T ov cund Paa , che
besucht. Staöthauptmann Pohl führte die Gaste durch Sw
einzelnen Abteilungen, wo sie von Mitgliedern des Komi¬
tees und jungen Damen in Nationaltracht empfangen wur¬
den. Eine besondere Ueberraschnng bot die ^litauische Ab¬
teilung, wo Kinder littauischer Schulen Wilnas in einer
eigenartigen bunten Tracht LicSer vortrugen , -rw Bc,u-
cher waren von der Reichhaltigkeit des Gebotenen, der ge¬
schmackvollen Anordnung und Einrichtung der Ausstellung
und ihrer praktischen Bedeutung hochbefriedigt.

Amtlicher bulgarischer Heeresbericht.
Sofia,  29. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der Generalstab meldet vom 27. Juni : Die Lage an der
mazedoni? chen Fro «t  ist unverändert . Das schwache
Geschützfener im Tale des Wardar und aus dem Südabhang
des Bclassitza geht täglich weiter ans beiden Seite «. Am
24. Juni zwangen wir dnrch nnscr Feuer die Franzosen,
ihre Stellung  nördlich der Ortschaft Gorni P - roy
z « r 8 « m e n. Gestern zerstörte das Feuer «nserer Artil.
lerie ans dem rechten Ufer des Wardar zwei feindliche Ge¬
schütze, außerdem ries es eine Explosion in Mnnitionsde«
pots hervor.

An der ganzen Front finden für uns günstig verlau-
sende Gefechte zwischen Patrouille « und Vorposten statt.
Fast täglich werfen feindliche Flieger weiterhin Brand,
bomben ans die Felder und das Gebiet der Dörfer Karag-
hiozln, Karakoej, Orazla , Zainely und Ghendyely , die am
unteren Ufer der Nesta liegen . Sie wurde» besonders am
25. Juni hcimgesucht.

Am 28. Juni bombardierte ein feindliches Flugzeug wir,
kungslos das Dorf Mcrzentzi.

200 000 Mark für die Auffindung der Leiche KitchenerS-
Kopenhagen,  29. Juni . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Von der britischen Regierung wurSc ein Preis  in
Höhe von 200 000 Mark für  die Auffindung der Leiche
K i t cbe n e r s ausgeschrieben.
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Leipzig , 29. Juni . (Nicht-amtl . Wolff-Tel .)
Berschledenc hvchangesehenePersönlichkeiten und be¬

rufene Vertreter der Juristenwelt , von Kunst, Wissenschaft,
Handel und Industrie fanden sich zusammen, um dem
Reichskanzler  in folgender, ihm gestern überreichter
Adresse  ihr Vertrauen und ihre Verehrung aus-zuörücken:

«Die Unterzeichneten Bürger Leipzigs
haben den Wunsch, dem Reichskanzler  in dieser
verantwortungsvollen Zeit ihr Vertrauen  aus¬
zusprechen. Sie blicken mit Zuversicht auf den Reichs¬
kanzler, als auf den berufenen Führer des deutschenVolkes."

Die Adresse, die im ganzen 212 Unterschriften trägt,
haben u. a. unterzeichnet 28 Mitglieder der Reichsgerichts,
darunter der Präsident Exzellenz Freiherr v. Secken¬
dorfs, sowie die Senatspräsidenten Exzellenz Dr.
Henge, v. Kolb, Dr . v. Tischenöorf, 34 Universitütsprofes-
sorcn, darunter Rektor magnificus, Dr . v. Struempell,
Exzellenz Wach, Sohm, Mitteis , Mayer , Rabl , Marchanö,
Lipsius, Windisch, Buscher, Seekiger, von Künstlern : Max
Klinger, Seffner , Artur Nikisch, Lohse, Martersteig , aus
Buchst and lerkreisen: Albert Blockhaus, Seniorenchef des
Bibliographischen Instituts , Alfred Ackermann sFir-
maL Teubners , Dr . Hirt , Kommerzien¬
rat Gresecke sFirma Gieseckc und Devrients , aus
Industrie und Handel: Handelskammerpräsiöent Schidt,
Fxege, Rauer , Biagosch sFirma Karl Krauß), Fritsche
(Firma Schimmel u. Co.z ustv. Ferner Unterzeichneten
der Krcishauptmann v. Burgsdorf , der Stadtvervrdneten-
vorsteher Rothe, der Reichstagsabgeordnete Junck und der
frühere Vizepräsident des Reichstages, Kammerherr von
Frege, sowie Clemens, Thieme, der Vorsitzende des Pa¬triotenbundes.

Sechzehnjährrge VerLmivert: idiger in Gefangenschaft.
Straßburg  i . Elf., 29. Juni . (Priv .-Tcl ., Zens. Bln .)
Durch St . Ingbert kam dieser Tage ein Sonöcrzug

mit etwa 480 Lkriegsgesangenen ans den Kämpfen vor
Verdun. Unter den Gefangenen befanden sich, wie die
«Straßburger Post" meldet, ganz junge frische Truppen im
Alter von 16 Jahren . Nach Aussage eines solchen jungen,
gut deutsch sprechenden französischen Kriegers war . er vor
8 Tagen mit 809 Kameraden direkt von Paris an die Front
von Verdun gekommen: von den 800 seien nur noch 60 am
Leben. Beim Platzen der ersten Granate ' in der Nähe die¬
ser jungen Leute hätten sie alle das Gewehr auf den Boden
fallen lassen.

Englische Hilfe - letzte Rettung.
Genf,  29. Juni . (T.-U., Tel .)

Herve  sagt in «La Victoire", ganz Frankreich brenne
vor Ungeduld  ans die Bestätigung, daß die englische
Offensive  wirklich begänne. Diesmal würde das Volk
eine abermalige Enttäuschung nicht vertragen , erstlich sei
Verdun in ernster Gefahr und zudem scheine den Rus¬
sen der Atem auszugehen.  Deshalb müssen die
Theoretiker wie Humber schweigen, welche die Offensive
jetzt für unmöglich erklären, weil es an genügend schwe¬
ren Kanonen fehle. Dafür könne aber die englische Jü-
fantcrie beweisen, daß sie der deutschen ebenbürtig sei.

blutig abgewiesen . Bei den von stärkere« feindlich^
Kräften geführten Vorstößen gegen den Monte Rasta siele«
330 Gefangene,  darunter 15 Offiziere , in unsere Ha«d

An der Kärntner Front  wiederholte der Fxj r̂
seine erfolglose » Anstrengungen im Plöckenabschnitt. Sei«
Angriff richtete sich hauptsächlich gegen de» Freikogel und
gegen den großen Pal . Stellenweise kam es bis zum Hand,
gemenge. Die braven Verteidiger blieben im feste» Besitz
aller ihrer Stellungen.

An der küstenländischen Front  war der Artil»
leriekampf zeitweise recht lebhaft.

Unsere Flieger  belegten die Bahnhöfe «nd mili¬
tärischen Anlagen von Treviso , Monte Bellona , Vicenzo
«nd Padua, sowie die Adriawerke von Monfalcone mit
Bomben.

SiidöftlicherKriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant,

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 28. Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Vom Kanal von La Bassse bis südlich der

Somme  machte der Gegner unter vielfachem starkem
Artillerieeinsatz sowie im Anschluß an Sprengungen , und
unter dem Schutze von Rauch- und Gaswolken E r ku n -
dungsvorstötze,  die mühelos abgewiescn  wurden.

Auch in der Champagne  scheiterten Unternehmun¬
gen schwächerer feindlicher Abteilungen nordöstlich von Le
Mesnil.

Links der Maas  wurden am Toten Mann nachts
Handgranatenabteilungcn des Gegners abgewehrt. —
Rechts des Fluffes habe» die Franzosen »ach etwa zwölf-
stündiger heftigster Fenervorbereitnng gestern de» ganze«
Tag über mit starken, zum teil ne» herangeführten Kräf¬
ten die von uns am 23. Juni eroberten Stellungen auf dem
Höhenrücken Kalte Erde,  das Dorf Flenty  und die
östlich anschließenden Linien angegriffen.  Unter ganz
außerordentlichen Verl » sten  durch das Sperr¬
feuer »nserer Artillerie und im Kampf mit unserer tapfere»
Infanterie sind alle Angriffe restlos znsammen-
gebroche « .

Ein feindlicher Flieger wurde bei Donaumont ab-
geschoflen.

Am 25. Jnni hat Leutnant Höhndors  bei Rancourt
luördlich von Nomeuy ) sein siebentes feindliches
Flugzeug,  einen französischen Doppeldecker, außer Ge¬
fecht gesetzt.

Wie sich bei weiterer Untersuchung herausgestellt hat,
trifft die Angabe im Tagesbericht vom 23. Juni , unter den
gefangenen Angreifer » auf Karlsruhe  hätten sich Eng¬
länder  befunden , nicht z« : die Gefangenen sind sämtlich
Franzose «.

Oesllicher Kriegsschauplatz.
Bei der

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
wurden das Dorf L i n i e w ka swestlich von Sokul ) «nd die
südlich des Dorfes liegenden russischen Stellungen
mit stürmender Hand genom men.

Sonst keine wesentliche« Veränderungen.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Außer Artilleriekämpfeu zwischen dem Wardar «nd
«nd dem D o i r a n s e e ist nichts zu berichte«.

Oberste Heeresleitung.

Im Kampf mit russischen Flugzeugen.
Berlin,  28 . Juni . (Amtlich.)

Am 28. Juni zwang eines unserer Marineflugzeuge am
westlichen Eingang zum Rigaschen Meerbusen im Kampfe
mit fünf rususchen Flngzengen eines derselben zur Lan¬
dung. Im Verlaufe eines weiteren Lnftkampfes, der sich
zwischen fünf deutschen und ebensovielcn russischen Flug¬
zeugen in derselbe« Gegend abspielte, mutzten zwei feind¬
liche Flugzeuge schwerbeschädigt landen. Eines unserer
Flugzeuge ging infolge Treffer in den Propeller auf das
Waffer nieder und wurde versenkt. Die Besatzung wurde
von anderen dentsche» Flugzeugen ansgenommcn «nd nach
ihrem heimatlichen Stützpunkt gebracht. Obwohl die Flug¬
zeuge heftig von Zerstörern beschoffcn wurden, sind sämt¬
liche Flieger nnd Beobachter unversehrt znrückgckchrt.

Der Krieg zur See.
Ein in B li ssin  g en  eingelaufener Postüampfer be¬

obachtete, wie ein deutsches Torpedoboot  einen
Kischdampfer aufbrachte,  anscheinend belgischer
Nationalität , der nach Breskcns oder Zierikzee gehört.

Blissingen,  29. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Der PostHampfer„Prinz Heinrich ", der am Mon¬

tag von hier nach England ansfahren wollte, ist von deut¬
schen Torpedobooten aus Zeebrügge angehaltcn worden.
Er durfte nach Untersuchung seiner Papiere die Reise fort¬
setzen. An Bord befanden sich 80 Passagiere und Post, aber
keine Ladung.

*
Die „Hampjhire"-Unterft,chlmg beantragt.

London,  29. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Der «Morning Post" zufolge haben achtunözwanzig Ab¬

geordnete, darunter neun liberale , einen Antrag eingebracht,
daß eine öffentliche Untersuchung  über den Unter¬
gang des „Hampshire" stattfinöe.

Kein deutsches U-Boot in der Seeschlacht.
Berlin,  28 . Juni . (Amtlich.)

Die immer wiederkehreude englische Behauptung , auch
von offizieller Seite , Latz eine größere Anzahl von deutschen
Unterseebooten während der Seeschlacht vor dem Skagerrak
vernichtet worden sei, ist völlig ans der Luft gegriffen . Es
hat kein einziges deutsches Unterseeboot an
der Seeschlacht teilgenommeu,  und es konnte da¬
her während der Seeschlacht auch keines verloren gehen.
Anch sind sämtliche zur Zeit der Seeschlacht in See ge¬
wesenen Unterseeboote wohlbehalten zurückgekehrt.

Russisch-englische U-Boote unter deutscher Flagge.
Russische  G r e n z e, 29. Juni . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Aus dem Briefe eines russischen Marineoffiziers an
in Petersburg wohnende Angehörige geht hervor, daß sich
russisch - englische U - Boote in der Ostsee  viel¬
fach der deutschen Flagge  bedienen , um Handelsfahr-
zeugc damit zu täuschen. Der Flaggenmißbrauch ist be¬
reits verschiedentlich gegenüber deutschen und schwedischen
Handelsschiffen angewenöet worden, besonders beim Pas¬
sieren feindlichen See-Gebietes. Fast sämtliche russischen
U-Boote sind mit überwiegend englischer Mannschaft
besetzt.

*

Der einzige Ueberlebeude von S . M. S . „Wiesbaden".
Wie kürzlich mitgeteilt wurde, hat der Magistrat den

einzigen Ueberlebenöen des in der Seeschlacht am Skager¬
rak ruhmvoll untergegangenen Kreuzers «Wiesbaden"
eingelaöen, in der Pathenstadt des Schiffes einen Erho¬
lungsaufenthalt zu nehmen. Dieser Ueberlebeude ist der
Oberheizer Hugo Zenne  aus Jena , der sich zur Zeit
in seiner Heimatstadt befindet. Die „Jenaische Zeitung"
berichtet über die Ankunft Zennes Folgendes : „Am Sonn¬
abend, 24. Juni , wurde der Oberheizer Hugo Zenne aus
Jena von seinen Kameraden des Vereins Kaiser!. Marine
Jena auf dem hiesigen Saalebahnhofe mit einem kräftigen
Hipp-hipp Hurra in Empfang genommen. Zenne, der
einzige Ueberlebende von S . M. S . „Wiesbaden", wurde
von einem norwegischen Kohlendampfer nach der Schlacht
am Skagerrak und nachdem er etwa 40 Minuten auf hoher
See getrieben hatte, ausgenommen. Von diesem Schiffe
wurde er einem Torpedoboot übergeben und in Tönsberg
interniert . Nachdem er sich hier 13 Tage bei sehr guter
Behandlung aufgehalten hatte, konnte er in die Heimat
zurückkehren. Ueber Berlin , wo er sich auf dem Reichs¬
marineamt melden mußte, reiste er nach seiner Garnison-
stadt Wilhelmshaven und hat jetzt einen längeren Erho¬
lungsurlaub angetreten. Er war von Anfang des Krie¬
ges an auf kleinen Kreuzern nnd hat bereits das Eiserne
Kreuz 2. Klaffe."

Prinz Heinrich von Bayern.
München,  29 . Juni . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)

Die Korrespondenz Hofmann meldet vom 28. Juni:
Prinz Heinrich von Bayern  wurde auf dem Kriegs¬
schauplatz verwundet. Die Frau Prinzessin Arnulf begab
sich gestern nach Stuttgart , um dort ihren Sohn zu erwar¬
ten., Heute morgen traf Prinz Heinrich mit der Prinzessin
Arnulf in München ein. Der Prinz hat eine Kopfverletz¬
ung und eine Verletzung der linken Hand. Sein Befinden
gibt zu keinerlei Besorgnis Anlaß. Der Prinz begab sich zu
Fuß zum Wartesalon, vom Publikum lebhaft begrüßt.

Amtlicher österr.-mrg. Tagesbericht.
Wien, 28. Juni . (Wolff -Tell

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Bei K u t y wiederholte der Feind seine Angriffe mit
dem gleichen Mißerfolg  wie an den Vortagen . Sonst
in der Bukowina «nd in Ostgalizien nichts Nencs.

Südwestlich von Nowo - Poczasew schlugen
unsere Vorposten fünf Nachtangriffe der Rus¬
sen  ab.

Westlich von Torczyn brach ein starker rus¬
sischer Angriff  in unserem Artillerie - «nd Jnfanterie-
feuer zusammen.

Westlich von Sokul  stürmten deutsche Truppen
das Dorf Lynyewka  und mehrere andere Stellungen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern griffen die Italiener zwischen Etsch

und Brenta  an mehreren Stellen an ; so am Val Dei
Toxi , am Pasubio, gegen den Monte Rasta und im Vor¬
gelände des Monte Tebio . Alle diese Angriffe wurde»

Amtlicher russischer Bericht vom 27. Juni:
Aus Petersburg,  28 . Juni , wird von der W est.front  gemeldet:
An der Front der Stellungen bei Riga und bei dem

Brückenkopf von llerkiill Artilleriekämpfe. In einigen Ab¬
schnitten versuchte die feindliche Infanterie anzugreisen, ivnrdc
jedoch leicht abgewiesen. Bei Dttnaburg griff der Feind erfolglos an
Feindliche Flieger bewarfen die Stadt Dünaburg an mehreren
Stellen mit Bomben. Gestern abend beschossen die Deutschen
nördlich des Miadziol-Sees unsere Gräben aus schweren und
leichten Geschützen, von Zeit zu Zeit auch die Gegend zwischen den
Seen Solfha und WalisKtscha. Sie griffen darauf an, wurden aber
durch unser Feuer abgewiesen. Die Angriffe wurden wiederholt,
scheiterten aber jedesmal: der Feind wurde immer von neuem
in seine Ansgangsgräbenznrückgeworfen. Er mußte seine An¬
griffe schließlich aufgeben. An der Chaussee nach Sluck ver¬
suchten die Deutschen in der Nacht zum 26. Juni nach kurzer
Artillerievorbereitunganzugreifen, wurden aber durch unser
Feuer abgewiescn. Der Feind griff bei der Meierei südwestlich
von Livik und nordöstlich des Wvgonvwskoie-Sees an. Es ge¬
lang ihm, aus dem Schtschara-Ufer vorzudringen: er wurde
aber allmählich verdrängt, ging zurück nnd wir besetzten darauf
unsere alte Stellung.

An der Front Kolki - Hohuszowka, am Sto chod, be¬
schießt der Feind unsere Stellungen andauernd mit schweren
Geschützen. Weiter südlich finden Artillerie- und Infanterie-
feuergesechte statt. An der mittleren S t r n v a schießt der
Feind an mehreren Stellen mit schwerer Artillerie,

In der Gegend westlich Tschernowitz warfen unser«
Truvven den Feind über den Dubowiec-Bach, der bei Zablotom
von Süden in den Prutb mündet.

Vor dem Mexiko -Krieg .,
Die Kriegserklärung bevorstehend.

Washington,  29 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung des Renier -Bnreans : Da Carranza die bei

Karrizal gemachten amerikanischen Gefangenen nicht vor
heute Abend in Freiheit setzt, wird Wilson wahrscheinlich
morgen den Kongreß um die Ermächtigung ersuchen, sie
gewaltsam zn befreien.

Südamerika glaubt an Beilegung.
Santiago di Chile,  29. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung der Agence Havas : Es fand ein lebhafter
Austausch von Mitteilungen zwischen den Staatskauzleicu
von Chile , Argentinien und Brasilien  statt hin¬
sichtlich des Konflikts zwischen Mexiko  und den Vereinig¬
ten Staaten . Es herrscht die Ansicht in amtlichen Kreisen
vor, daß der Konflikt auf friedliche Weise  beigelegt
werde.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel,  28 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Das Hauptquartier meldet:
An der I r a kf r o n t keine Veränderung . Oestlich

von Sermil griffen russische Streitkräfte in kleinen Abtei¬
lungen erneut in verschiedenen Richtungen unsere vorge¬
schobenen Stellungen an. Diese Angriffe  wurde«
dnrch unser Feuer znrückgeschlage « .

An der K a u ka s u s f r o n t gelang es unseren Er-
knndnngsabteilnngem ans dem rechte» Flügel , durch gelnn-,
gene Operationen dem Feinde einige Höhenzüge und
Stellungen zu nehme «. Im Zentrum nnd ans de«
linke« Flügel nichts von Bedeutung.

Sonst nichts Wichtiges.

Zum Verbot des „Berliner Tageblatt".
Berlin,  29 . Juni . (T.-U., Tel.)

Das «Verl . Tagebl." veröffentlicht an der Spitze seines
Blattes folgendes Schreiben des Oberbefehlshabers >«
den Marken Generaloberst v. Kessel:

„Das Verteilen des „Berliner Tageblattes " ist von
mir wegen des in Nr . 323 veröffentlichten Artikels, „Die
Kriegsziele der 6 Verbände ", verboten  wor¬
den; dieser Artikel stellte insofern eine ungewöhnlicy

schwere Störung des Burgfriedens dar, als darin großen
wirtschaftlichen Organisationen der schwere Vorwurf ge¬
macht war, daß diese im Dienste „ganz einacher Beutel In¬
teressen der Kriegs-Lieferanten den Krieg bis ins Eno-
lose fortgesetzt" sehen möchten. Nachdem die Chcfredakt'dN
des „Berliner Tageblattes " mit Schreiben vom SS. Zur" -
1916 ihr Bedauern über diese Veröffentlichung mit der
Versicherung ausgesprochen hat, in Zukunft den bestehen¬
den Zensurvorschriften hinsichtlich der Wahrung des Burg¬
friedens nach bestem Ermessen mehr als bisher nackuu- s
kommen, behe ich das Verbot des „Berliner Tageblatts
hiermit wieder auf. Ich erwarte , Hatz die Redaktion des -
„Berliner Tageblattes " der gemachten Zusage in Zukunu .
peinlichst entsprechen wird und mache auf die Folgen en !
waiger erneuter Zuwiderhandlungen aufmerksam.

Der Oberbefehlshaber in den Marken,
gez. v. Kpffel, Generaloberst.

Kleine Kriegsnachrichten.
Außerordentliche KricgSstcucr in Holland. Nach einer

Meldung aus dem Haag nahm die Zweite Kammer 3« **
Gesetzentwürfe an, die eine außerordentliche Kriegsstcuer
auf Vermögen und Einkommen vorsehcu. Man erwartet
ror dieser Steuer ein Erträgnis von 100 Millionen Guldc«
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G o Aus der Stadt . c>
a o a o i

Die Erhöhung der Zigaretlenjleuer am 1 Juli.
Mit dem 1. Juli tritt die Erhebung des Kricgsauf-

^tzlages flir die Zigaretten in Kraft, wodurch sich die Zi-
garettenpreise um 25 bis 30 Prozent erhöhen. Tie Zt-
garrenhändler sind gezwungen, die Preise für Zigaretten
sofort  mit dem 1. Juli zu erhöhen , da sie alle  am
1. Juli in ihrem Besitz befindlichen Zigaretten  mit dem
Kriegsaufschlag nach versteuern  müssen . Wir machen
darauf besonders aufmerksam, weil die in dem Besitze der
Händler und Grossisten besinölichen Zigarettenpackungen
kein Zeichen für die Nachvcrsteuerung erhalten. Erst die
nach dem 1. Juli aus den Fabriken  gehenden Zigaretten
erhalten zunächst eine Aufschrift und später einen beson¬
deren Aufdruck, welcher die Entrichtung und Höhe des
Kriegsaufschlages vermerkt. Jede Zigarette , welche nach
dem 30. Juni in den Handel kommt, gleichviel ob die Pak-
kung einen Stenervermerk trägt oder nicht, ist also nach¬
versteuert  und der Konsument muh den Kriegsau  f-
schlag  zahlen . Eine Ausnahme  bilden nur die Vor¬
räte der kleinsten Händler an Zigaretten ; falls Liese 3000
Stück nicht übersteigen, bleiben sie n a ch ste n e r f r c i.

Peter und Panl . Der 20. Juni , der Tag Peter und
Paul , gilt in den weitesten Kreisen als ein Nachläufer des
Johannistags . Allgemein wird er als Unglückstag betrach¬
tet, „weil zwei regieren". Er will irgend ein Opfer haben.
Man soll deshalb an diesem Tag nicht baden, nicht auf die
Bäume steigen, überhaupt keine gefährliche Arbeit verrich¬
ten. Im Schwarzwald und im angrenzenden Schwaben ist
es Sitte , am Peter - und Paulstag nicht zu mähen. Sogar
das Nähen gilt als gefährlich, da dadurch der Blitz ange¬
zogen werden kann. Im schweizerischen Kanton Luzern
und namentlich in Konstanz hat sich mit diesem Tage dage¬
gen eine lustige Sitte verbunden. Die Knaben sammeln
alle alten Töpfe und tragen sie vor dem Ort auf einen
Haufen zusammen. Dann werden einem Knaben die Au¬
gen verbunden und er hat mit einer Stange das Geschirr
zu zerschlagen. In einzelnen englischen Gegenden wird
von herumziehenden Knaben altes Geschirr in die Häuser
geworfen. Ein eigenartiger Peter - und Paulsbrauch
herrscht an der belgischen Küste, wo das Meer an dem Tage
feierlich eingesegnet wird. Auch für die Ernte hat der Tag
feine Bedeutung . Die Bauern sagen:

„Isis zu Peter und Pauli hell und klar.
Dann folgt ein gutes Schnittsahr."

Die Leihhausverwaltnng macht auf die am 10. Juli
stattfindenöe Versteigerung verfallener Pfänder aufmerk¬

sam mit dem Hinzufügen, daß Kriegersfrauen und Perso¬
nen, die durch den Krieg mittelbar oder unmittelbar be¬

troffen und nicht in der Lage sind, diese Pfänder ausiösen
zu 'können, nach vorheriger Rücksprache mit dem ftellv. Leih¬
hausverwalter bis spätestens 7. Juli nachmittags 4 Uhr

• entsprechende Berücksichtigung finden.
Zahlungen a« Kriegsgefangene in feindlichen Länder».

Die Deutsche Bank, die seit nahezu iK  Jahren in großem
Umfange Zahlungen an die Kriegsgefangenen und
'z « rück ge ha ltenen Zivilpersonen in Rußland
vermittelt , hat seit Dezember 1918 auch den Zahlungsöiensi
an unsere Landsleute in England und Frankreich
ausgenommen. Da die von der Deutschen Bank in Ansatz
gebrachten Umrechnungskurse für den Einzahler zu gün¬
stigen Bedingungen berechnet werden, empfiehlt sich, den
Dienst der Deutschen Bank für die Uebermittelung von

, Geldern nach Frankreich und England in Anspruch zu
nehmen.

Angehörige von gefallenen Kriegsteilnehmern , die auf
österreichisch-ungarischem Berwaltungsgebiet bestattet sind,
werden darauf aufmerksam gemacht, daß Zuschriften in
Gräberangelegenheiten  nicht an die k. und k.
Etappenstations - und Armeekommandos, sondern an die
Kriegsgräber -Abteilung des k. und k. Kriegsminifteriums
in Wien  zu richten sinb.

Ein uener Geschäftszweig. Die persönlichen Nachrich¬
ten unserer Zeitung werden in letzter Zeit von einer Ber¬
liner Firma sogar geschäftlich ausgenutzt. Sobald der
Name eines Kriegsteilnehmers , der auf irgend eine Weise
ausgezeichnet wurde, in der „Ehrentafel" veröffentlicht
ist, oder wenn von irgend einem Beamten berichtet wurde,
daß er sein Jubiläum gefeiert habe, dann erhalten die „Ge-

Wiesbadener Neueste Nachrichte«
ehrten" und „Gefeierten" oder auch deren Angehörige eine
Postsendung: „Muster ohne Wert", dm neben einem höchst
schmeichelhaften Schreiben einen Aschenbecher aus
Glas  enthält , auf dessen Unterseite der Ausschnitt
der betreffenden Notiz aus der Zeitung so aufgeklebt
ist, daß man sie von oben lesen kann, selb,tver,ländlich
schließt das Schreiben mit der Bitte , doch ia unter Be¬
nutzung der beigefügten Zahlkarte eine Mark  etnzusen-
den. Der Glasgegenstand hat nur geringen Wert. Ter
findige Unternehmer macht also ein ganz gutes Geschäft,
wenn die „beglückten" Adressaten alle bereit sind, die ge¬
wünschte Mark dafür einzusenden. In den meist«« Fallen
werden sie aber vorziehen, die aufdringliche l̂ufmer >iam
keit kurzer Hand abzulehnen.

Fahrplanäuderung . Dom 1. Juli ab wird der Perso-
uenzug Nr. 1103(Frankfurt a. M. ab 8.60, Rüdesheim an
12.09 abends) 20 Min. später gelegt werden, um m Höchst
den Anschluß von Soden (Taunus ) aufzunehmen. Der Zug
erhält folgenden Fahrplan : Frankfurt Abfahrt
Mainz-Kastel Ankunft 11.07, Abfahrt 11.08, . .Wiesbaden
Ankunft 11.24, Abfahrt 11.30, Rttbesherm Ankunft 12 26 Uhr
Im Anschluß daran wird auch die Dampfschnfahrt Nr . 102
ab Rüdesheim später qclegt werden. Rüdesheim Abfahrt
12.80 nachts, Bingen Anlegest. Ankunft 12.40 Uhr nachts.

Die ersten Heidelbeere« kamen gestern in größerer
Menge — etwa sechzig Körbe — auf den hiesigen Markt
und fanden reißenden Absatz. Der Preis betrug 45 Pfennig
das Pfund.

Zum hessischen Obstausfuhrverbot. In Finthen wurden
am Sonntag nachmittag Frankfurter Händler, die
trotz der Höchstpreise und des Obstausfuhrverbots auf dem
Obstmarkt in Heidesheim Kirschen zu 68 Pfg-, Johannis¬
beeren zu 28 Pig. gekauft und in sehr großen Mengen nach
Frankfurt verschickt hatten, durch die Gendarmerie des
Marktes verwiesen, Inzwischen ist auch den Bahnstation»-
Vorständen die Weisung zugegangen, keinerlei Dost mehr
nach außerhesitschen Stationen zu expedieren. Die Rhein-
ladestellen werden durch Gendarmerie überwacht.

Wenn man energisch oorgeht. In einer größeren Stadt
in Baden wurden die Kirschen und Erdbeeren anfangs zum
Preis von 40- 45 Pfennig und 70—90 Pfennig per Pfund
angeboten. Es kam wegen dieser hohen Preise wiederholt
zu stürmischen Auftritten und schließlich setzte die Behörde
Höchstpreise fest  und zwar für Kirschen. 28 Pfennig
und für Erdbeeren 45 Pfennig per Pfund . Was voraus-
zufehen war, geschah denn auch mit unheimlicher Pünktlich¬
keit. Es erschien keine Kirsche und keine Erd¬
beere  mehr auf dem Markt . Aber die Behörde ließ sich
nicht übers Ohr hauen. Wie der „Fkf. Gen.-Anz." schreibt,
erließ sie nämlich folgende Verfügung:

„Sollte nicht innerhalb drei Tagen der Markt von
X. wie ehedem mit Kirschen und Erdbeeren zum Preis
von 25 Pfennig bezw. 48 Pfennig beschickt werben, so
werden unverzüglich Landsturmlente zum Einsammeln
komamndiert und den Eigentümern da§ Obst zu einem
festen Preis enteignet. Jedoch werden die Unterhal¬
tungskosten für die Landstürmer abgezogen."
Zur Ausftihrung dieser Verfügung kam es nicht, denn

sofort erschien auf dem Markt Obst in Hülle  und F ü l l e.
Man sieht also auch hier: wo ein Wille ist, da ist auch ein
Weg und wenn man sich nicht scheut, fest zuzugrcifen,
so steht auch billiges Obst zur Verfügung.

Teeblätter . Bekanntlich werden gegenwärtig in den
Wäldern die Blätter von Brombeeren , Himbeeren und
Erdbeeren usw. zur Teebereitung gesammelt. Diese Blät¬
ter, geben bei geeigneter Bearbeitung und Mischung, ein
schmackhaftes Getränk, bas bei der Knappheit von Kaffee
und Tee einen wertvollen Ersatz bietet. Vielen ist es nicht
bekannt, wohin diese Tecblätter abzultefern sind. Alle
Sammler mögen sich an die Rhein-Maurische Lebensmittel¬
stelle, Frankfurt a. M„ Gallusanlage 2, wenden. Von dort
aus wirb die Uebernahme der Teeblätter gegen Bezahlung
veranlaßt.

Vom Tode des Ertrinkens gerettet. Am Sonntag
machte eine Frau mit zwei Kindern im Schier st einer
Hafen  eine Kahnfahrt und stieß mit ihrem Nachen so
fest an die jenseits im Hafen liegenden Pontons , daß er
kenterte.  Während die Frau sich an einem Ponton fest-
halten konnte, gingen die Kinder sofort unter Wasser und
wären ertrunken, wenn auf das Rufen einiger anderer
Bootsfahrer nicht sofort Hilfe vom Land her gekommen
wäre und sie noch rechtzeitig geborgen hätte.

Die deutschen Berlnstlisten, Ausgabe 1029, enthalten die
preußische Verlustliste Nr. 868, die bäuerische Verlustliste
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Nr. 278, die sächsische Verlustliste Nr . 293 und die württem-
beraische Verlustliste Nr . 407. Die preußische Verlustliste
enthält u. a.  das Füsilterregiment Nr . 80, die Infanterie-
Regimenter Nr. 81. 117, 118, 168, 233, das Landsturm-Jn-
fanterie-Bataillon Darmstadt , das Reierve-Futzartrllerre-
Rcgiment Nr. 3 und das Bezirkskommanbo I Frankfurt.

Standesamts-Nachrichten vom 20. bis 2«. Juni . To d«s-
fälle  Am 20. Juni : Luise Weppler, geb. Zwo, 60 I.
Schlosserlebrling Karl Martin 15 I Katharina Mahner, geb.
Butzbach, 40 I . Sofie Schneider̂ geb Chrckt, 53 I . - Am
21 Juni : Zollassistent Heinrich Schmidt. 57 I . Kapellmeister
Walter Alban, 63 I . Beschließerin Maria Stetnberger, 26 I.
Adelheid Tchönbach, 1 3 . — Am 22. Juni : Eisenbahn-Assistent
et T Albert Saalborn, 73 I . Rentner Isaak Wolfs, 70 I . Wil-
bclmine Wiegand, geb. Wiegand, 66 I . Schneiderin Klara
Kastenholz. 22 I . Christine Lenz, geb. Becht. 39 I . — Am
28  A „ni : Privatier Eduard Berges . 64 I . — Am 24. Juni:
Rentnerin Auguste Koch, geb. Kemper. 72 I . Anna Fifcheâgeb.
Felten 31 I . Fabrikarbeiter Friedrich Dietrich, 41 I . Mmna
Baumgardt. geb. Steeg, 29 I . — Am 25. Juni : Dteinhauer
Josef Stadtfeld, 50 I . Händler Wilhelm Klein. 57 I . Schriit-
sicller Joses Kretzer. 55 I . — Am 26. Juni : Bikturangunter»
iichnier Isaak Bottenbrciter, 67 I.

Kurhaus. Theater, Vereine, Vortröge «sw.
Königliche Schauspiele.  Herr Professor Dr.

Gustav Freytag , der Sohn des Dichters, ist in Wiesbaden
eingetroffen, um an den letzten Proben zu „Graf Walde»
mar" teilzunehmen. _ _ _

Kriegs - Erinnerungen
29. Juni 1915.

Kämpfe bei les Eparges . — Bormarsch an der Weichsel.
Neue Kämpfe am Jsonzo.

Bei! les Eparges und Combres ließen die Franzosen
nicht locker; es schien fast, als sollte unter allen Umständen
der Durchbruch an dieser Stelle geschehen. Emem außer¬
ordentlich starken Feuerübcrfall folgte mittags ein Angriff
mit irischen Kräften und dann fanden noch weitere An-
arifsc statt, dennoch blieben alle Anstrengungen des Fern-
öes vergebens. Das feindliche Feuer setzte nicht erneu
Augenblick aus . In den Argonnen fanden Kämpfe zwi¬
schen Binarville und Four de Paris statt, bei denen dre

'deutschen Truppen nach dem dritten Sturm in den fran¬
zösischen Linien festen Fuß fassen konnten. — Im Osten
wichen die Russen zwischen Bug und Weichsel mehr und
mehr zurück, die Tanow -Niederung wurde durchzogen und
der Söhenrand bei Frampol und Zaklikoip genommen.
Die Folge war das Zurückgehen der Russen auch westlich
der Weichsel— Am Jlonzo begannen die Italiener wieder
ihre Angriffe bei Plava , Sagrada und Monfalcone. die alle
erfolglos blieben. _ _

Hessen -Nassau und Umgegend.
Dotzheim.

Ihr silbernes Ehejubiläum feierten die Eheleute Mau¬
rer Georg L e r ch und Amalie geb. Schwalvach.

Vortrag . Einen interessanten Vortragsabend veraw
staltetc der G e w e r b e v e r e i n am Montag abend. Di¬
rektor Becker vom Rhein-Mainischen Verband für Volks¬
bildung verstand es, in recht anschaulicher Werse den an¬
wesenden Gewerbeschülern und Mitgliedern des Gewerbe¬
vereins das Wesen der Volksbildnngsarbeit klar zu
machen. Er schilderte das Streben her „Barbaren " nach
Bildung und Bedeutung derselben namentlich auch für den
Handwerkerstand und die Heranwachsende Jugend . Ferner
betonte er die Bestrebungen deS Verbandes für unsere
Feldgrauen an der Front , die Lazarette und Soldaten¬
heime durch Ueberiveisung von Büchern unterhaltenden
und belehrenden Inhalts , durch Ausschmückung der Laza¬
rette und Soldatenheimc mit Bildern , durch Theatervorfüh¬
rungen u. dergl. mehr. Lebhafter Beifall wurde dem Red¬
ner für seine interessanten Ausführungen znteil.

Die „Beewundetcu-Schule" in Dii^eldors.
Sehr gute Erfolge in der Ver.wundetenförsorge hat man,

wie Dr .-Jng . H. Hecker in der neuesten Nummer der „Ber¬
liner Illustrierten Zeitung " berichtet, in Rheinland erzielt.
Die in Düsseldorf eingerichtete Vcrwnndeten-Schule hat
bis jetzt schon über 2400 Verwundete ausgebildet, imer-

Durch Not und Gefahr.
Roman aus der Gegenwart von Ott» Elfter.

to) (Nachdruck verboten.)
„Mein Sohn steht auch im Felde, lieber Zeidler", sagte

er zu Justus . „Sie wißen ja, er ist Rittmeister tm .
Husarenregiment . Vielleicht tressen Sie ihn mal, Ihr
Bataillon und das Regiment meines Sohnes kämpfen ia
auf demselben Kriegsschauplatzin Polen ."

„Ich werde nicht verfehlen, mich nach dem Herrn Ritt¬
meister zu erkundigen, Herr Graf", erwiderte Justus.

„Ich beneide euch junge Leute", fuhr der Graf mit
einem leichten Seufzer fort. „Ich wünschte, ich könnte mit
euch hiwausziehen in den Kampf —- aber die alten Knochen
geben es nicht mehr her."

„£ m Graf sind hier nötig . . ."
„Ja . und ich versuche auch hier meine Pflicht dem Va-

terlande gegenüber zu tun . Doch nun will ich Lie Nicht
länger znrückhalten. Sie haben gewiß Sehnsucht nach
Ihrer jungen Frau . Also nochmals meinen Glückwunich,
und kehren Sie gesund heim, das Glück wartet auf Sie ." ..

In das mit Tannengrün ausgeschmückte Forsthaus führte
Justus seine junge Frau . Nur der Hegemeister Brandes
und die alte Wirtschafterin, Frau Meier, begrüßten das
Neuvermählte Paar , das die kurzen Tage seiner jungen

und ohne den Lärm einer großen Hochzcitsge-
lellschaft genießen wollte. ^

„Die Anna wollte der Gendarm holen", erzählte Frau
Merer. „Mer sie hatte Wind davon gekriegt und war ver¬schwunden."

»Entflohen?" fragte Justus . ^ ,
»Ja — «nd bis jetzt hat man sie noch nicht wieder ge¬

funden. Aber den Rnsien wird man wohl einen Kopf kür¬zer machen."
- ^ lein Verbrechen hat er diese Strafe verdient",
letzte Brandes hinzu.

„Komm, Else, ich zeige dir unser Heim", nahm Justus
das Wort und führte feine junge Frau fort, da er sie nicht
«» den schreckliche« Tod ihres Vaters erinnern laffenWollte.

Er schlang den Arm um sie und führte sie in sein Zim¬
mer, das Frau Meier mit den ersten Frühlingsblumen des
Waldes und der Wiesen geschmückt hatte. Die Fenster
standen offen und der würzige Hauch des frühliiigslriichen
Waldes erfüllte das Zimmer. Goldigen Glanz verbreitete
Hi« Abendsonne über das zarte Hellgrün des Waldes, aus

dem das leise zärtliche Gurren der Wildtauben erklang.
Sonst herrschte lautlose Stille , so daß man das Flüstern
des Abenöwindes in den Blättern vernehmen konnte.

„Wie schön ist es hier", flüsterte Else und lehnte das
Haupt an Justus ' Schulter.

„Möchtest du nicht hier bleiben, während ich fern von
dir bin ?" fragte er. sie sanft a» sich drückend.

„Ich möchte es schon, und die Erinnerung an dich ivürde
jedes Gefühl der Einsamkeit verscheuchen", entgcgnete sie.
„Aber wie dich, so erwarten auch mich ernstere Pflichten."

„Du hast iecht, mein Lieb, und diese unsere Pflichten
wollen mit aller Kraft und freudigem Herzen wir erfüllen.
Aber durch traurige und.ernste Gedanken, durch Sorge um
die Zukunft wollen wir uns das Glück dieser kurzen Tage,
die uns geschenkt sind, nicht verkümmern lassen. Jetzt und
für die nächsten Tage bist du meine kleine, liebe Frau För¬
sterin — unsere Zukunft steht in Gottes Hand."

„Er wird dich beschützen und dich in meine Arme zu¬
rückführen."

„Und wenn ich falle, dann weine nicht gllzu lange nm
mich — denke daran, daß ich meine Pflicht getan habe, und
daß Tausende unserer deutschen Bruder mit mir ihr Blut
vergossen haben für Deutschlands Wohl. — Doch nun laß
uns in den Garten gehen, die Maiblumen und Veilchen
blühen." . . .

Drei Tage deS stillen Glückes verlebten sie in dem ein¬
samen ForsthanS, von niemandem gestört. Drei Tage deS
Glückes in dem rauschenden, frühlingsfrischcn Walde, am
rauschenden Bach, der über die braunen Kiesel sprudelte,
gingen sie Arm in Arm; auf der sonnigen Waldwiese la¬
gerten sie sich, und Justus ' Haupt ruhte in Elses Schoß, die
mit leichter, sanfter Hand seinen dunklen Scheitel streichelte
— drei Tage deS vollen Glückes, der höchsten Seligkeit,
dann schieden sie voneinander und gingen ihren Pflichten
mit ernstem Sinn und tavferem Herzen entgegen.

Else kehrte in das Lazarett zurück, JustuS trat seinen
Dienst in dem Jägerbataillon an. In den nächsten Tagen
sollten die Ersatzmannschaftenzu dem mobilen Bataillon
an die Front in Polen hinausgehen , JnstuS mit ihnen.

Aber ehe er hinausfuhr , um für Deutschlands Wohl
und Wehe nun auch seine Kraft einzusetzen, mußte er noch

dem traurigen Schauspiel der Erschießung deS Russen
Prawinski beiwohnen.

DaS Kriegsgericht hatte ein rasches Urteil gefällt. Ni¬
kolai ward des Mordes und der Beraubung Hövfners über
führt : als er sah. daß auch ohne sein Geständnis das Urteil
gofällt werden würde, da braches Trotz rrgd Wut aus ihm

hervor, und höhnisch schleuderte er seinen Richtern sein Ge¬
ständnis entgegen.

„Ich hab's getan", schrie er. „Und ich würbe es noch-
mals tun, denn euch deutsche' Hunde soll man alle totschla¬
gen, wie wir's in Ostpreußen gemacht haben." . . .

Sr erhob drohend und wütend die gefesselten Hände,
als wollte er sich ans die Richter stürzen, aber die Wacht-
mannschaftcn hielten den Rasenden fest, der sich unter ihren.
Händen wie ein gefangenes, wildes Tier sträubte. Er biß
und trat um sich; er mußte enger gefesselt werden, dann
wurde er wieder in öaS Gefängnis abgeführt.

Die Richter sprachen das Urteil , es lautete aus Tod
durch Erschießen. Auf dem Kasernenhofe wurde das Urteil
im Beisein deS Kriegsgerichts vollzogen: Justus ' Kom¬
pagnie wurde dazu kommandiert.

Mit finsterem, trotzigem Antlitz stand der Russe da,
die gefesselten Hände auf dem Rücken. Ein Geistlicher
wollte ihm den letzten Trost spenden, höhnisch wies der
Verbrecher ihn zurück. Das Urteil ward ihm in deutscher
und russischer Sprache vorgelesen; stumpffinnig starrte er
vor sich hin, als verstände er den Inhalt nicht oder als sei
er ihm gleichgültig. Dann mußte man ihm fast mit Ge¬
walt die Augen verbinden.

Sechs Jäger wurden zur Vollziehung des Urteils aus¬
gewählt. Sie traten vor, es waren alte Soldaten , die
schon draußen in Frankreich und Polen in schweren Kämp¬
fen gestanden und jetzt zu ihrer Erholung von Krankheit
und Wunden zum Ersatztruppenteil zurttckgeschickt waren;
sie hatten schon mancher Exekution bcigeivohnt.

Tie Kommandos ertönten ; mit leichtem Rasseln wur¬
de» die Gewehre geladen, ein zweites Kommando, die Ge¬
wehre flogen im Anschläge— Feuer ! Da krachten die Ge¬
wehre, und mit einem dumpfen Stöhnen sank der Ver¬
brecher zur Erde.

Tie Jäger hatten gut getroffen ein letztes Zucken
zitterte durch den Körper des Gerichteten — dann war es
vvrüber — der Stabsarzt stellte den Tod fest.

Ter Mord hätte teilte Sühne gefunden.
Tiefcrgriffeu von diesem Vorgang kehrte Justus in

die Kaserne zurück. Er schauderte zusammen bei dem Ge¬
danken, wie leicht er einem Irrtum seiner Richter hätte
zum Opfer fallen können, und er dankte dem gütigen Ge¬
schick, das über ilim geschwebt hatte.

Am nächsten Tage nickte er mit den Eriatzmannichaften
aus, ein Oberleutnant und ein Offizierstellvertreter führ¬
ten den Transport . tFortsetzung folgt.)



Seite 4 Wiesbadener Neueste Nachrichten Donnerstag , 29. Juni 1916
lernten Handwerk vervollkommnet oder einem neuen Be¬
ruf zugeführt ; viele konnten die ordentliche Meisterprüfung
bestehen. Diese handwerklicheAusbildung in den Lazaxett-
fchulen kommt vor allem den ungelernten Arbeitern zugute,
die jetzt, von geeigneten Fachleuten angeleitet, ein Han5-
werk erlernen , das ihnen im bürgerlichen Leben vielleicht
eine bessere Existenz als vor dem Krieg sichert.

Die Berussberatungsstelle hat über 3000 Soldaten bei
der Wahl zukünftiger Berufe wertvolle Dienste leisten kön- >
nen, über 800 Verletzte wurden aus Grund ihrer im Lazarett
erworbenen Kenntnisse in Arbeitsstellen untergebracht.

Die rheinische Industrie bringt den Bestrebungen der
Verwundeten -Schule grosses Interesse entgegen. So richtete
das Phönixwerk eine Lazarettwerkstatt für kgiegsbeschädigte
Eisenarbeiter ein, in der diese gegen Arbeitsverdienst eine
Spezialausbildung erhalten. Der besonderen Ausbildung
der Amputierten widmet sich das Jagenberg -Lazarett in
Düsseldorf, das den Kriegsverletzten künstliche Arbeits¬
glieder liefert und sie damit für ihren Beruf oder eine neue
Beschäftigung einübt. Für die Armen, die im Kriege das
Augenlicht verloren , sorgt ein Blindenlazarett in Gemein¬
schaft mit den mustergültigen Kriegsfürsorgeeinrichtungen
der Rheinischen Metallwarenfabrik , die den Kriegsblinden
bauernd Arbeit und vollen Verdienst schafft.

# Langenschwalbach, 29. Juni . Schlingensteller.
In dem Distrikt „Enlenberg" der Gemarkung Adolfseck-
Langenschwalbach ist in den letzten Tagen Rehwild in
der Schlinge  gefunden worden. Der Verdacht des
Schlingenstellens füllt u. a. auf einen starken Mann mit
rötlichem Gesicht und rotem Schnurrbart , welcher in ge¬
nanntem Distrikt, abseits von begangenen Wegen, ange¬
troffen wurde. Der Jagdpächter sichert eine Belohnung
von 100 Mark demjenigen zu, der den Täter so überführen
kann, dass eine Bestrafung erfolgen kann.

:: Unterliederbach, 29. Juni . Kassenrendant
M a sse m f . Unter zahlreicher Beteiligung von nah und
fern, wie sie selten ein Ort gesehen bat, wurde heute die
irdische Hülle des im Alter von 81 Jahren verstorbenen
Kassenrendanten der Ortskrankenkaffe Nr. 22 Massem
zu Grabe getragen. Der Verstorbene, ein hochangesehener
Mitbürger des hiesigen Ortes sowie des ganzen Kreises,
mußte sich vor einigen Wochen einer schweren Darm¬
operation unterziehen, an deren Folgen er gestorben ist.
Aus kleinen, bescheidenen Verhältnissen war es ihm ge¬
lungen , sich zu hohem Ansehen emporzuarbeiten. Neben
seiner beruflichen Tätigkeit mar er ein ganz besonderer
Förderer des Vereinslebens . Viele Vereine hat er grün¬
den helfen. Ein besonderer Freund war er der Feuer¬
wehr, die er gründete und sechzehn Jahre lang als
Feuerwehrhauptmann geführt hat. Außerdem war er Mit¬
begründer des Kriegervereins , des evangelischen Männer-
unö Jünglingsvereins , des Turnvereins , des Schützenver¬
eins und anderer . Am Grabe widmete ihm der Orts¬
geistliche einen herzlichen Nachruf. Wie beliebt und geachtet
der Verstorbene war, zeigten die zahlreichen Kranz- und
Blumenspenden. Mehr als zwanzig Kränze wurden von
den Vereinen mit entsprechenden Dankeswidmungen am
Grabe niedergelegt, darunter die OrtSkrankenkaffe, die Krie¬
gervereine von Höchst, Unterliederbach, die freiwillige Feuer¬
wehr, Feuerwehr vom Kreisverband, vom Regierungsver-
vand, Aerzteverein, Turnverein , evangelischen Männerver¬
ein, Schützenverein, Kewerbeverein und Gesangverein.
Sehr bekannt war auch seine wohltätige Hand für die
Armen . Die hiesigen Gesangvereine widmeten ihm am
Grabe noch einige Trauerchöre.

t. Oberursel, 29. Juni . K r i e g s sp ei se h a us . Die
Stadtverordneten bewilligten die Mittel zur Einrichtung
eines Kriegsspeisehanses in den Räumen des Ratskellers.
Für jede Portion , die zu 20 Pfg. verabfolgt wird, gemährt
die Stadt einen Zuschuss von 2 Pfennig . — Die durch den
Krieg eingetretene Vermehrung der Dienstgeschäftein der
Stadtverwaltung machte die Wahl eines zweiten Bei¬
geordneten  nötig . Als solchen wählte man den Rats¬
herrn Gerold.

t. Frankfurt , 29. Juni . Der Kriegs Hilfsverein
für den Kreis  Lötzen , Frankfurt und Ober¬
taunuskreis  stellte seinem Patenkreis Lötzen für die
Erbauung eines Altersheims und einer Tuberkulosensta-
tion 110 -000 Mark  zur Verfügung. Ferner übernahm
er hie Instandsetzung des Altersheims und Feierabendhau¬
ses in der kleinen Stadt Rhein (Kr. Lötzen). Er überwies
ferner dem Kreise vier Feuerspritzen. Bisher wurden dem
Hikfsverein zur Lösung seiner Aufgaben 384 328 Mk. durch
Sammlungen und Mitgliederbeiträge zur Verfügung ge¬
stellt. Wie in der heute abgehaltenen Hauptversamm¬
lung  des Vereins mitgeteilt wurde, will der Verein in
Zukunft der Nenbesiedlung des Kreises durch Kriegsteil¬
nehmer und der Wiederaufnahme der Hausweberei , dem
Hanpterwerbszweig der Lötzener Kreisbewohner, seine be¬
sondere Aufmerksamkeit zuwenden.

s. Frankfurt , 29. Juni . Folgen der K ä se h ö ch st-
preise.  Durch die am Montag erfolgte Herabsetzung der
Höchstpreise für Käse sind — wie nicht anders zu erwarten

Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hostheater.

Bei der gestrigen Wiederholung des „Barbier von
Bagdad"  sang Herr E cka r d erstmalig die früher von
Herrn Bohnen und später von Herrn Kammersänger
Paul Knüpfer ans Berlin in so unvergleichlicher Weise
dargestellte Partie des „Abul Hassan". Angesichts der so
außergewöhnlichen schweren Aufgabe, die der „Abul Has¬
san" selbst für unsere allerersten deutschen Bassisten be¬
deutet und der geradezu vorbildlichen Art und Weise, wie
gerade Paul Knüpfer dieser Rolle nach der gesanglichen,
wie auch der darste-.erischen— besonders humoristischen—
Seite gerecht zu werden versteht, hatte Herr Eckard gestwn
natürlich einen sehr schweren Stand . Um so mehr frent
es uns , feststellen zu können, dass seine Leistung der seines
berühmten Berliner Kollegen ziemlich nahe kam und daß
namentlich die Eharakterisiernng des tupischen orientali¬
schen Handelsmannes , in der Herr Knüpfer ja ein Meister
ist, ihm über alles Erwarten gut gelang. Auch gesanglich
wurde diesmal bereits sehr Gutes geboten, so daß Herrn
Eckard, wenn er sich in seine. Aufgabe noch mehr hinein-
gclebt hat, diese Partie später zweifellos mit zu den
besten seines Repertoires wird zählen können. Treffliche
Nnterstützung wurde Herrn Eckard durch Herrn Schu¬
bert  tNureddins zuteil, der sowohl die Arie des ersten
Aktes, sowie die Liebesszene mit „ Margiana " (Früuleiv
Schmidt)  und das reizende Miuaret -Dnett (Fräulein
B o m m e r -„Bostana") zu starker, poetischer Wirkung
zu erheben wußte. Auch sonst nahm die Vorführung des
durch seine musikalischer. Feinheiten so überaus wertvol¬
len Werkes unter Kapellmeister Rokhers  sicherer Füh¬
rung einen sehr befriedigenden und übexnvs anregenden
Verlauf . ' ist K.

Kleine Mitteilungen.
Ein AI vlttt-Ätark-Preis . Der A d o l f - S ch>iv ab a -

cher - Ktißtung , deren Kurativriumsvorsitzender, - er Pa-

war — mit Zauberschlag alle die gewaltigen Berge von
Käselaiben verschwunden, die bisher in den Schaufenstern
der Lebensmittelgeschäfte prangten . Nur die alten ver¬
trockneten „Geheimratskäse", deren Preise keine Minde¬
rung erfuhren, sind noch in Hülle und Fülle käuflich zu
haben. Und fragte man heute in den Handlungen nach
Edamer oder Goudaer, dann erhielt man die gleiche Ant¬
wort : „Es ist nichts mehr da!"

r. Worms, 29. Juni . Gattenmord?  Der Küfer
Wilhelm Schäfer  rief den Nachbarn am 23. Juni abends
zu, seine Frau habe sich umgebracht. Eine herbeieileüde
Mitbewohnerin fand die Ehefrau Schäfer  mit einem
offenen Taschenmesser in der Hand und einer Wunde in der
Herzgegend tot auf dem Bette liegend. Die Polizei schenkte
der Darstellung des Vorfalls durch Schäfer wenig Glauben
und nahm ihn fest, zumal das Messer, das ihm gehörte, in¬
zwischen von Blutspuren gereinigt worden war . Das
Amtsgericht beschlagnahmte die Leiche.

' Sport.
Der Totalisatorumsatz am Derbytage belief sich auf

rund fünfviertel Millionen Mark. Im Derby selbst wur¬
den 302 825 Mark umgesetzt.

Der Iockeylelirling O. Schmidt, der siegreiche Reiter
im Deutschen Derby, beendet seine Lehrzeit bei dem Stall
der Herren von Weinberg am 1. Mai 1917. Der aus Zos¬
sen stammende junge Mann , ein Waise, begann vor zwei
Jahren in öffentlichen Rennen zu reiten. Er gewann 1915
vier Rennen und in diesem Jahr jetzt elf.

Die Treptower Radrennen brachten am Sonntag als
spannendste Nummer das Flieger - Kriterium,  in
welchem der junge Treptower Lewanow den alten Käm¬
pen Rütt , Lorenz und Stabe entgegentrat , Lewanow zog
sich ganz achtbar ans der Affäre, indem er Lorenz leicht
schlug. In dem Lauf gegen Stabe mußte Lewanow we¬
gen Reifenschadens in der letzten Kurve aufgeben: gegen
Rütt unterlag Lewanow mit IV2 Längen . Im Gesamt¬
klassement siegte Rütt  mit 3 Punkten vor Stabe mit
4, Lewanow mit 5 und Lorenz mit 6 Punkten . Das Haupt¬
rennen der Steher , der Große Sommerpreis  über
20 und 30 Km. ergab in beiden Läufen den überlegenen
Sieg von P a w ke. Resultate : Flieger -Kriterium . 1. L.:
1. Rütt , 2. Stabe % Ss. 2. L.: 1. Lewanow, 2. Lorenz 1 Lg.
8. L.: 1. Rütt , 2. Lorenz 2. Lg. 3. L.: 1. Rütt , 2. Lorenz
2 Lg. 4. L.: 1. Stabe , 2. Lorenz % Lg. 5. L.: 1. Stabe,
2. Lewanow (Reifenschaden). 6. L.: 1. Rütt . 2. Lewanow
1 Lg. Klassement: 1. Rütt 8 Pk., 2. Stabe 4., 3. Lewanow 5,
4. Lorenz 6. Großer Sommerpreis . 1 L.: 20 Km. 1. Pawke
17:31,2, 2. Schipke 380 Meter , 3. Appelhans 490 Meter,
4. Krupkat 620 Meter, 2. L.: 30 Kur. 1. Pawke, 2. Appel-
Hans 320 Meter, 3. Schipke 720 Meter , 4. Krupkat 740 Me¬
ter. Klassement: Pawke 6, Appelhans 12, Schipke 14, Krup¬
kat 18 Pk. Kleiner Sonrmerpreis 28 Km.: 1. Weise 22:57,3,
2. Techmer 1060 Meter, 3. Kuschkow 1980, 4. Naujokat 3720
Meter zurück.

Vermischtes.
„Lieber Herr v. Batocki!" So wendet sich das Hamburger

Fachblatt „Küche und Keller" an den Präsidenten des
Kriegsernährungsamtes . „Du hast versprochen, kein
Bureaukrat sein zu wollen, und du sitzest auch wirklich
nicht den ganzen Tag am grünen Tisch, sondern nützest
deine Zeit besser. Heute bist du in München, morgen in
Königsberg, übermorgen in Bremen und überübermorgen
in Stuttgart . Dir kann also nichts entgehen! Und so wirst
du auch beobachtet haben, wie verschieden im lieben Deut¬
schen Reiche die Fleischversorgung gehandhabt wird. Ja,
da du sicherlich wie ein gewöhnlicher Sterblicher reisen
wirst, dürftest du sogar die Vorzüge und Nachteile dieser
Verschiedenheit am eigenen Magen erfahren haben, voraus¬
gesetzt, daß du nicht gerade immer an fleischlosen Tagen
unterwegs bist. Im Großherzogtum Hessen wird man dir
nach dem Maßstabe von 300 Gramm für die Woche ein
Miniaturschnitzelchenvorgesetzt und es unter einem Ver¬
größerungsglas serviert haben. Wenn du in der Villa
Hügel bei Krupp zu Gast warst, wirst du schon eine kleinere
Linse am Vergrößerungsglase und dafür ein größeres
Schnitzel auf dem Teller wahrgenommen haben, denn die
guten Essener tbeinahe hätte ich gesagt Esser) bekommen
bereits 400 Gramm wöchentlich. Aber so recht satt wirst
du wohl erst in Stuttgart geworden sein, wo man dir ans
Grund der Rationierung von 700 Gramm für die Woche
und den Kopf doch wohl schon ein einigermaßen an Fr.ie-
denszeiten erinnerndes Schnitzel vorgesetzt haben wird.
Lieber Herr v. Batocki! Man hat eine Machtfülle in deine
Hände gelegt, wie sie noch nie zuvor jemand in Deutsch¬
land besaß. Solltest du da nicht auch mit den alten Ueber-
bleibseln, deutscher Kleinstaaterei aufrüumen können?
Haben wir Norddeutschen einen kleineren Magen als die
Süddeutschen, oder sind die Königsberger wohlgenährter
und können sie daher mehr Fett znsetzen (vom Leib mente

thologe Geh. Rat Prof . Johannes Orth , der Vorsitzende
der Berliner Medizinischen Gesellschaft, ist, hat aus ihren
Mitteln für eine medizinische Leistung aus dem Gebiete
der Volksernährung in Kriegszeiten  einen
Preis von 20 000 Mark zu vergeben. Bewerbungen sind
bis zum 1. Juli 1918 an das preußische Kultusministerium
zu richten.

Neuheiten au den Wiener Hosbühnen. Das Wiener
Hofburgtheater  wird die nächste Spielzeit im Zei¬
chen vaterländischer Kunst beginnen, indem vier vaterlän¬
dische Dichter zum Wort kommen. Es handelt sich um die
Uraufführung folgender Stücke: „Das Bild des Ramses",
Tragödie in einem Akt von Franz Grafen Dubsky (zweite
Septemberhälfte). „Basem, der Grobschmied", Märchenlust¬
spiel in drei Akten von einem Wiener Antor , der sein
Pseudonym noch nicht gelüftet hat (zweite September-
Hälfte). In der ersten Oktoberhälfte gelangt das Schau¬
spiel „Könige" von Hans Müller , dann Karl Tchönherrs
fünsaktiges Schauspiel „Frau Suitner " zur Darstellung.
Im Januar folgt der Grillparzer -Zyklus mit der Neueinstu¬
dierung der Trilogie des „Goldenen Blies ". — Zur Erst¬
aufführung in der Hofoper sind folgende Werke in Aus¬
sicht genommen: „Ariadne ans Naxos", Oper von Richard
Strauß (Wiener Einrichtung) und „Die Schneider von
Schoenau", Oper von Jan Brandt -Buys , „Klein Jdas
Blumen". Ballett von Paul v. Klenau. Neueinstudierungen
sind geplant non: „Die lustigen Weiber von Windsor",
„Manvn", „Die Hochzeit des Figaro ", „Euryanthe ", „Der
fliegende Holländer", „Stradella " und dem Ballett
„Sylvia ".

Deutscher Fichte-Bnnd . In Hamburg  fand am Io
hannistaae der Bundestag des im Januar 1914 anläßlich
der 100. Wiederkehr des Todestages Johann Gottl . Fichtes
gegründeten Deutichen Fichte - Bundes (E . B.)
statt. Nach dem Bericht des Vorstandes war die Entwtck-
Iu»a des Bundes trotz- es Krieses eine Mt«. Luyr Buu°

1 ich natürlich, nicht zur Suppe !) als die Leipziger? Darum
lieber Herr v. Batocki, kaufe dir schleunigst einen recht, recht
großen Hut und bringe uns alle, aber auch alle darunter
denn wir sind doch alle Kinder einer  Mutter . Und wenn
unsere Feldgrauen , die draußen ihr Blut für uns hingeben
auch verschiedene Achselstücke tragen , so fühlen sie sich eben-'
falls ausnahmslos nur als Deutsche und werben es daher
nicht begreifen können, warum man ihren Angehörigen da¬
heim, je nachdem sie im Norden oder Süden wohnen, eine
Kleischration von 800 oder 700 Gramm wöchentlich zuteil^

Heldentaten unserer Feldgrauen.
Unerschrockenheit. Nach der großen Durchbruchsschlacht

Gorlice—Tarnow hatte die Armee Mackensen in rastloser
Verfolgung die Russen vor sich hergejagt. Nach 12 Tagen
bereits erblickte das Erste Garde-Regiment zu Fuß die
weithin sichtbaren Türme von Jarvslau . Dorthin hatte
der Feind Verstärkungen herangezogen und sich in starker
Stellung zu offenbar nachhaltigem Widerstande von neuem
gestellt. Näheres war nicht bekannt. Unteroffizier Meis-
l 0 ch (aus Olthansen, Kreis Düsseldorf) von der zweiten
Kompagnie erhielt er den Auftrag , zur Aufklärung nördlich
der Stadt vorzugehen. Sich mit zwei Mann vorsichtig vor¬
arbeitend, gelaugte er an eine Bergnase. Er Kletterte den
Hang aufwärts und stand im Rücken eines stark eingegra¬
benen Zuges Russen. Rasch überschaute er die Lage und
rief den Russen zu: „Rucki wark!" (Hände hoch!) Wirklich
hoben mehrere die Hände. Nur der Führer feuerte auf
den Kühnen. Aber Meislochs Kugel traf sicher den rus¬
sischen Offizier und erstickte damit jeden weiteren Wider¬
stand. So nahm der tapfere Unteroffizier im Augenblick
mit seinen zwei Grenadieren 63 Russen gefangen. Er
brachte außerdem eine vortreffliche Meldung über die
feindliche Stellung . _

- Handel und Industrie.
Berliner Börsenbericht vom 28. Juni . Die Stimmung

war fest. Am Wontanaktienmarkte waren Bochnmer und
Phönix, sowie Oberbedarf und Luxemburger leicht gebessert.
Unter den Rüstungswerten waren Rheinmetall schwankend
und eher schwächer. Dynamit konnten sich einigermaßen
behaupten. Etwas höher wurden Hirsch Kupfer und
Loewe genannt, während Rottweiler sich abschwächten.
Benz erzielten auf den günstigen Abschluß hin eine mehr¬
prozentige Kursvesserung. Man beobachtete in diesem
Papier süddeutsche Käufe. Unter den elektrischen Werten
machte sich für Lorenz Interesse bemerkbar, unter den
chemischen Werten für Hönninaen . Deutsche Erdöl konnten
sich weiter aufbessern. Schiffahrtswerte waren bei stillem
Geschäft völlig unverändert . Die Kaliwerte schwächten sich
ab. Am Rentenmarkte waren die 3proz. einheimischen
Werte unverändert . Die 4proz. konnten sich etwas erhöhe«.
Tägliches Geld 8 Proz ., der Privatdiskont war 4% Proz.

Berliner Prodnktenmarkt vom 28. Jnni . Das Ge¬
schäft beschränkte sich auf wenige Umsätze in Jnöüstriehafer,
Ausländische Kleie und beschlagnahmefreienMais , in denen
das Angebot nur gering blieb: dagegen war Heu und
Heidekraut reichlicher vorhanden. — Am Frühmarkt blie¬
ben die im Warenhandel ermittelten Preise unvvkänöert.
ausgenommen Spelzsprenmebl 32—34 M., Kleeheu 5.50 Sm
per 50 Kilo.

Franksnrter Börsenbericht vom 28. Juni . Das Ge¬
schäft war sehr ruhig. Beachtung fanden Rüstungspapiere,
wie Benz (auf den glänzenden Abschluß), Fahrzeug Eisenach,
Ludwig Loewe. die bessere Preise erzielten. Dagegen
bröckelten Daimler ab: behauptet blieben Deutsche Waffe«,
Rheinmetall, Ver . Köln-Rottweiler Pulver . Wegen der
günstigen Lage des Blechgeschäfteswurden Montanpapiere
mäßig höher umgesetzt, so Bochnmer, Phönix. Bismarck¬
hütte. Auch Harvener lagen auf die Dividendentaxe fest.
Bankaktien, Elektro- und chemische Werte gaben kaum zur.
Erwähnung Anlaß. Leicht befestigt ivaren Schiffahrts-
aktieu. Verkehrswerte usw. Erholt von der gestrigen Ab¬
schwächung waren Erdöl , Hirsch Kupfer, Schweinfurter
Gußstahlkugelfabrik, Moenus , Adler u. Oppenheimer. Em-
heimische Staatsfonds waren in den üff-proz. Gattungen
befestigt. Privatdiskont 4% Prozent und darunter.

Mitteilungen der Handelskammer Wiesbaden. Die
Handelskammer zu Wiesbaden macht die beteiligten Fir¬
men ihres Bezirks darauf aufmerksam, daß die Erläuter¬
ungen II zur Verordnung des Bundesrats vom 10. Jum
1916 und >der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 10-
Juni 1916 betr . Regelung des Verkehrs mit Web -,
Wirk- und  S t r i ckw a r e u und die hiervon ^ausgeschlo!'

' fetten Gegenstände soeben ausgegeben worden sind und t«
her Geschäftsstelleder Handelskammer eingesehen werden
können. Den Interessenten wird bei dieser Gelegenheit
nochmals auheimgestellt, sich mit allen einschlägigen Anfra¬
gen zunächst an die genannte Geschäftsstelle— auch telepho¬
nisch — nicht gleich an die Reichsbekleidungsstelle wenden
zu wollen. -

des-Vorsitzenden wurde der ausscheidende Verlagsb^Händler Kcsiemeier (Hamburg) auf weitere zwei Johr
niedcrgewählt . Die Tagung schloß mit einem vaterlarw^
scheu Vortrage und dem «Gelöbnis der Teilnehmer, >«
der Heimat im Fichteschen Sinne zu wirken.

Ausruf zur Hilfe für deutsche Kriegsgefangene.
(Zur bevorstehenden einmaligen Sammlung

„Volksspende für die deutschen Kriegs - u. Zivilgefangenen1
Sie zogen hinaus in Kampf und Tod,
Sie trugen willig des Krieges Not;
Im Kugelregen, im Toben der Schlacht
Haben sie Alle nur eines gedacht:
Und dräuen die Feinde auch noch so sehr,
Wir kämpfen und siegen für Deutschlands Ehr.
Dank jenen, die starben voll Opsermut.

^Geheiligt der Boden, der trank ihr Blut ! —>
Die Heirugekehrteu voll Web und Wunden
Dürfen auf deut''cher Erde gesunden.
Sie iverüen gepflegt von sorgender Hand,
Bon Brüdern und Schwestern im Vaterlan -»-
Doch die, die der Feind in Ketten legt,
Die keine liebende Hand gepflegt,
Die fern der Heimat in Knechtschaft schmachten,
Dem Feind, zum Spott , den sie verachten-
Jhr Leiden ist unermeßlich groß,
Unsagbar traurig und schwer ihr Los.
Denkt jener Aermsten! Vergeht sic nicht!
Zu Helsen ist jedes Deutschen Pflicht.
Durch Geld und Gaben ihr Schicksal zu lindern,
Das schulde» wir Kindern und Kindeskindern.
Tut auf die Herzen, tut auf die Hand, , ,
Helft unfern Gefangenen in
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Die deutschen Abgeordneten in Sofia.
Ein Trinkspruch- es Sobranje-Präsidenten.

Sofia , 29. Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Das Abendessen, bas die S ob r a n j e den ö e u t sche n

. ä ste n gab, verlief überaus glänzend. Geladen waren
-er Deutsche, Her österreichisch-ungarische und der türkische
Gesandte, die Ältinister mit t̂adoslawow an der Epiüe , die
Generale Markoff, Jekow, Tantilow , Tanew, der deutsche
Militär - und Marineattach-, der Bürgermeister , der Hof¬
marschall Sarvow , der Chef des Geheimen Kabinetts Do-
brovrtich, der Präsident der deutschen Kolonie und viele

t aridere. Von der Sobranje waren zahlreiche Abgeordnete
1unter der Führung des Präsidiums erschienen. Kammer¬
präsident Dr . Watschew  bewillkommncte die Gäste, in¬
dem er seine Freude auZ'drückte über den Empfang, der den
bulgarischen Deputierten in Deutschland bereitet worden
war, und führte aus:

"Die Vertreter des bulgarischen Volkes empfangen
die Abgesandten Deutschlands mit unbeschreiblicher Be¬
geisterung. Sie schätzen sich glücklich, Gelegenheit zu
haben, persönlich die aufrichtige Zuneigung zu beweisen,
die ihr Volk für das verbündete deutsche Volk empfin¬
det. Ich denke, daß ich die wahren Gefühle  des
Bulgaren auLSrücke, wenn ich sage, daß er stolz  sei,
der Verbündete des machtvollen Deutschen zu sein, der
ihm ein älterer Bruder im Wafsenhandwerk und in der
Kultur ist und Hessen hohen Eigenschaftener nachstrebt.
Die gesunden Grundlagen  dieses Bündnis-
s e s werden dem bulgarischen Volke die Möglichkeit ge¬
ben, die Wohltaten hcs Ordnungsgeistes seines mäch¬
tigen Verbündeten zu wirtschaftlichemFortschritt aus¬
zunützen. Wir sind überzeugt, daß das Recht auf Sei¬
ten unseres mächtigen Bundes ist und daß mit Gottes
Hilfe der endgültige Sieg nur ihm gehören kann. Dem
furchtbaren Krieg wird ein Ende bereitet werden, das
uns einen wohltätigen dauernden Frieden bringen
wird . Unsere gegenseitigen wirtschaftlichen und kul¬
turellen Beziehungen werden sich noch mehr befestigen."
Namens des Reichstages dankte

Abgeordneter Bajserman«
für den glänzenden Empfang, für die Herzlichkeit und die
Freundschaft, die ihnen überall cntgcgengebracht wurde.
Er gedachte der Schulter an Schulter ausgefochtenen
Kämpfe der verbündeten Armeen auf serbischem Boden
und ging sodann auf die Begrüßung ein, die die Bevöl¬
kerung den Abgeordneten unterwegs und in Sofia zuteil
werden ließ : „Dieser jubelnde Empfang, den die Jugend
Bulgariens uns bereitete, ist uns eine Gewißheit, daß
diese Sympathie nicht vergehen kann, sondern den kom¬
menden Generationen erhalten bleibt."

. .. Bassermann drückte sodann seine Freude über den Be¬
such Her bulgarischen Abgeordneten in Deutschland aus und
dre Befriedigung, den Besuch zu erwidern und das bulga-
rrfche. Parlament betreten zu dürfen. Er wies auf die
große Rolle des bulgarischen Parlaments hin und sagte:
„Es gelang Ihnen , die Einigkeit des bulgarischen Volkes
rm Innern herzustellen. Fest und einig standen Fürst
und Vaterland zusammen. So errangen Sie einen großen
Erfolg Zielbewußt erstrebten Sie das größere Bulgarien
und schufen es durch die Kunst eines weisen und klugen
Staatsmannes , des Zaren Ferdinands , der es wiederum
perstand, Len Mann zu gewinnen, der in kluger Voraus-
stcht Wege beichritt, die heute den Erfolg herbeiführten.
Ich meine den hochverehrten Ministerpräsidenten. Eine

„zielbewußte Volksvertretung unterstützt diese Männer ."
Abg. Bassermann widmete anerkennende Worte den

Toten der bulgarischen Armee in den Balkankriegen, sowie
iu den jetzigen Kämpfen, in denen sie Schulter an Schulter
mit den verbündeten Armeen kämpften um das große Ziel,
das Bulgarien erreichte, und schloß mit den Worten:
„Wenn wir nun ganz erfüllt von den großen gewaltigen
Eindrücken Heimkehren, werden wir erzählen von dem
Volk, das uns überall mit Herzlichkeit und Liebe empfing
und sich innig mit uns verbunden fühlt. Wir werden un¬
serer Parole weiter treu bleiben, die hier bei uns gilt:
Durchhalten , Siegen und wir werden sie¬
gen.  Wenn einst dieser fürchterliche Krieg zu Ende ge¬
gangen sein wird, werden wir wissen, daß wir zusammen¬
gehören. Dieser Bund wird ewig dauern : wenn wir den

- Frieden genießen werden, wird das ganze deutsche Volk
und das bulgarische Volk, das Kernvolk des Balkans , zu-
fammenarbeiten für die Freiheit , die Gesittung und den
Fortschritt unserer Länder."

Beide Reden wurden mit stürmischem Beifall ausge¬nommen.
Nach dem Essen zog die Schuljugend  mit Musik

und Fahnen
im Fackelzuge

vorüber . Mit brausenden Hurras begrüßte sie die Abge¬
ordneten, in die auch die ungezählte Menge, welche die
breite Straße füllte, einstimmte. Ueber eine Stunde um-
brandete die begeisterte Menschenmengedas Haus , immer
ueue jubelnde Zurufe ausstoßend. Namens der Bürger-
m>aft, sowie der mazedonischen Brüderschaften hielt Dx,
Vicherven Iwanow  eine tiefempfunden Ansprache, wor¬
an: Abgeordneter Dr . Mayer  ein jubelnd aufgenomme-
nes Hurra auf die bulgarische Armee und bas bulgarische
AE ausbrachte. Unendliche Begeisterung weckte auch das
aoch auf das befreite Mazedonien aus dem Munde des
rreyen Raöoslawow.

Bankett der Stadt Sosia.
Sofia,  29. Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

äer gestrigen Abendvorstellung im Nationaltheater
König,  der ihr beiwohnte, die deutschen Ab-

h roneten und unterhielt sich mit jedem von ihnen.
^ Sr °ße' von der Stadt  zu Ehren der deutschen

Sein̂ ^ 'ttMrn Abordnung gegebene Bankett  verlief
den l ’ , glänzend . Der Bürgermei  st er  trauk auf
Rating? &er  verbündeten Armeen, auf das Wohl der beiden
den ss„ besonders auf das der Bevölkerung der bei-
worte:- -̂ E'tädte. Der Abgeordnete Stresemann  ant-
dankenssilier  Rede , in welcher er die Einheit des Ge-
garislk,/ v ." Handlung betonte, welche für die deutsch-bnl-
mxh,.  i, .'oNjammenarlipjl fipjptrfittdtö sei. und die beste ® e=währ s,i? ^ ?v,menarbeit bezeichnend sei, und die beste Ge¬
biete Dpü.^ ^ vkunft des deutsch-bulgarischen Bündnisses

Deutschland suche nicht, sich seine Verbündeten dienst-

Sofia,  29, Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Die deutschen Reichstagsabgeordneten,

mit Ausnahme des Abg. Erzberger , der unmittelbar nach
Deutschland zurückkehrte, traten gestern vormittag die
Reise in die Provinz  an . Sie werden die wichtigsten
Provinzialstädte besuchen. Vor der Abreise sprachen sie vor.
dem Ministerpräsidenten Raöoslowow vor, um ihm war¬
men Dank für den herzlichen Empfang auszudrücken, der
ihnen in Sosia bereitet wurde.

Ein bedeutsamer Drahtgrufi des
Kaisers.

bar zu marfip« ö" '" wr,
möglich zu ma'/s wünsche im Gegenteil nur sie ,o stark wie
Beziehnno m£$ en' sowohl in politischer wie wirtschaftlicher
Je™ 9' $ *e Musik spielte die Hymnen der Vcrbttn-

Berlin,  29 . Juni . sP.-Tel ., Zens. Blu .)
Der Verein für das Deutschtum im Aus

land  richtete aus Anlaß seiner Jahresversammlung in
Jena  folgendes Telegramm an den deutschen Kaiser

Eurer kaiserlichen und königlichen Majestät, dem natür¬
lichen Schirmherrn des gesamten Deutschtums, sendet der
zu seiner Jahresversammlung versammelte Verein für das
Deutschtum im Auslande ehrerbietigsten Huldigungsgruß
mit dem Gelöbnis , in unermüdlicher, unerschrockener Ar¬
beit alle seine Kraft einsetzen zu wollen für die Erhaltung
und Förderung öeö Deutschtums im Auslande und für
Sie Linderung der ihm durch den Weltkrieg geschlagenen
Wunden.

Verein für das Deutschtum im Auslande
v. Reichenau.

Der Verein erhielt daraufhin folgende Antwort
Dem Verein für das Deutschtum im Ausland meinen

herzlichsten Dank für seinen Huldigungsgruß und seine
treue Mitarbeit an den großen nationalen
Aufgaben unserer Zeit.  Mögen die glänzen¬
den Beweise opferwilliger Liebe zur alten Heimat und
unerschütterlichen Vertrauens  zur Macht
und Größe des deutschen Vaterlandes , die unsere
Landsleute im Auslände während des schweren Welt¬
krieges uns gegeben haben, auch für Sie einst reiche
Früchte zeitigen. Gez.: Wilhelm  I . R.

Diese Worte kaiserlicher Anerkennung werden, so
sagen hierzu die „Mitteilungen " des Vereins , diesen mit
dankbarem Stolz und dem festen Vorsatz erfüllen , sich seiner
Arbeit mit verdoppelter Tatkraft hinzugeben. Sie werden
gleichzeitig in den Herzen der Ausländsdeutschen den Wil¬
len und die Kraft stärken, sicher des kaiserliches Schutzes
und Vertrauens , ihr Deutschtum festzuhalten und öurch-
zusetzcn gegen alle fremden Einflüsse.

Aus der Kriegswirtschaft.
Die hilfsbereiten Bauern . Aus B ü ckeb u r g schreibt

man dem „Hann. Knr.": Ende vorigen Monats harte sich
an die Landwirte des Kreises Bückeburg der Lanörat des
Kreises in einem Aufruf mit der Bitte gewandt, Ueber-
schüsse an Schinken, Speck und anderen Eßwaren zur Ver¬
fügung zu stellen, um der Stadt G e l sen ki r che n, in der
Mangel an Nahrungsmitteln herrsche, zu helfen. Der
Vittruf hatte den Erfolg, daß von etwa 300 bis 40g Land¬
wirren des Kreises ungefähr 10 Zentner Fleischwaren,

2000 bis 3000 Eier sowie eine Menge Butter angebracht
wurden, darunter viele kleine Gaben von etwa 2 Pfund.
Viele Landleute verzichteten auf Bezahlung , fast alle sahen
von Bezahlung der Höchstpreise ab und nahmen eine ge¬
ringere Entschädigung. Der Unterschied zwischen den an
die Landwirte gezahlten Preisen und einem angemessenen
Preise, nicht Höchstpreise, den die Stadt Gelsenktrchen zu
zahlen hat, fließt dem „Heimatdank" zu. Er beträgt unge¬
fähr 600 bis 700 Mark.
~ Verschwiegene Vorräte . Der Landrat des Kreises
Sonder bürg  hatte in der Annahme, daß die Gemein¬
den seines Kreises große Mengen von Lebensmitteln an¬
zumelden unterlassen harten, eine Aufforderung an diese
zwecks Nachmelöuug derselben ergehen lassen Der Land-
rat mußte, wie die „Tgl. Rundschau" schreibt, seine Pap¬
penheimer kennen, denn das Resultat war überraschend.
Fast alle seine Gemeinden — das Ergebnis von sieben
Gemeinden steht noch aus — hatten Vorräte in Reserve.
Eine Gemeinde hatte 400 Kg. Räucherwarcn verschwiegen.
Insgesamt wurden nachträglich angemeldet: 323 Ztr . Räu¬
cherwaren, 2400 Ztr . Getreide, 442 Ztr . Kartoffeln , 60
Ztr . Zucker, 21 Ztr . Kaffee und Tee. Zweifellos ist das
noch lange nicht der gesamte Vorrat und hoffentlich folgt
dem ersten Appell des Landrats an die Gemeinden bald
ein zweiter und vielleicht ein dritter.

Der angemessene Bntterpreis . Aus Altenkirchen
meldet die „K. Ztg ": Der Landrat macht bekannt, daß las
Publikum selbst schuld an den hohen Butterpreisen sei.
Den Landwirten würden 3 bis 4 Mark für das Pfund
geboten, und die Behörden könnten gegen die Unvernunft
des größten Teils des Publikums nichts ausrichten. Der
Landrat wünscht gegen diesen Unfug Unterstützung. Als
angemessenerPreis seien 2,20 bis 2,80 Mark zu bezeichnen.

alhalla

Der Liebknecht-Prozefi.
Das Urteil lautet : 2 Jahre. 8 Monate. 3 Tage Zuchthaus.

Berlin,  29 . Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Die kriegsgerichtliche Hauptverhanölung des Prozes¬

ses gegen Karl Liebknecht begann um 9 Uhr vormittags
im Militärgerichtsgebäude in der Lehrterstraße. Das Ge¬
richt ist besetzt mit einem Major als Vorsitzenden, zwei
Kriegsgerichtsräten , im Zivilberuf Rechtsanwälte, von
denen einer die Verhandlung führte, ferner einem Haupt¬
mann und einem Oberleutnant . Dem Angeklagten steht
Rechtsanwalt Bracke-Braunschweig als von ihm gewühlterVerteidiger zur Seite.

Nach Aufruf der Zeugen und Dolmetscher. Vereidigung
der Richter und Feststellung der Personalien des Angeklag¬
ten wird die Anklageverfügung verlesen, die in der
Hauptsache, wie bekannt, auf versuchten Landesverrat , be¬
gangen im Felde, das heißt während des Kriegszustandes,
und Widerstand gegen die Staatsgewalt lautet . Hierauf
beantragte der Vertreter der Anklage, während der Ge¬
samtdauer der Sitzung, auch während der Verhandlung
über diesen Antrag, die Oeffentlichkeit auszuschließen. Der
Angeklagte protestiert gegen den letzten Teil des Antra-

Nach 8 285 der Militärstrafgerichtsordnung mutzte
jedoch die Verhandlung über die Ausschließung der Oef¬
fentlichkeit in nicht öffentlicher Sitzung stattfinden. Der
Saal wurde dementsprechend von den Zuhörern geräumt

Nach erfolgter Beratung wurde die Oeffentlichkeit
wiederhergestellt und ein Gerichtsbeschlußdahin verkündet,
daß die Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der öffentlichen

Sicherheit, insbesondere der Staatssicherheit, für die wei¬
tere Verhandlung ausgeschlossenfei. Auch die Zulaffung
von Vertretern der Presse kam nicht in Frage, da nach
8 18 des Einführungsgesetzes zur Militärstrafgerichtsord-
nung Berichte über eine Verhandlung durch die Presse
nicht veröffentlicht werden dürfen, wenn die Oeffentlichkeit
der Verhandlung wegen Gefährdung der Staatssicherheit
ausgeschlossen war . Die Verkündung des Urteils hat
nach dem Gesetz in öffentlicher Sitzung stattgefunden.

Das Urteil  lautet auf 2 Jahre 6 Monate und
3 Tage Zuchthaus,  und Entfernung aus dem Heere
wcgeu versuchtem Kriegsverrat , erschwertem Ungehorsam
und Widerstand gegen die Staatsgewalt.

Das Urteil wurde mit Gründen nach der Wieder¬
herstellung der Ocssentlichkeit heute gegen 4 Uhr verkündet.
Bei der Strafzumessung war bas Gericht von der Ansicht
ausgegangen, daß Liebknecht nicht aus ehrloser Ge¬
sinnung  gehandelt habe, sondern daß politischer
Fanatismus  die Triebfeder bei seinen Verfehlungen
gewesen sei. Ans diesem Grunde hat es auf die mindest-
zulässige Strafe  erkannt und auch von der Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte abgesehen. Gegen
dieses Urteil steht Liebknecht das Rechtsmittel der Be¬
rufung zu.

II Letzte Drahtnachrichten.
Zum holländischenKartosselaussuhrverbot.
A m ste r d a m, 29. Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel.'

Einem hiesigen Blatte zufolge haben die noröhollän-
öischen Gärtne? beschlossen, zu streiken, wenn ihnen nicht vor
Montag die Bewilligung zur Ausfuhr von neuen Kartof¬
feln erteilt würde,

Amsterdam,  29 . Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel.)
Ein hiesiges Blatt meldet, daß die Regierung verspro¬

chen habe, vom Donnerstag , den 29. Juni an, die K a r t o f-
f e l a u s f u h r wieder zu gestatten.  Die Grenze soll
für schottische Kartoffeln, die größer als 60 Millimeter sind,
geöffnet werden. 50 Prozent dürfen auSgeftthrt werden.
Der Rest muß für den inländischen Verbrauch zur Verfü¬
gung gestellt werden.

Nach einer weiteren Meldung hat der Landwirtschasts-
ministcr die Verfügung erlassen, daß den Eporteuren von
Gemüse und Kartoffeln  ab heute die Erlaubnis er¬
teilt werden solle, gewisse Sorten von Gemüsen aus füh¬
ren  zu dürfen. Auf diese Weise scheint im letzten Augen¬
blick der drohende Streik der bereits von den Gemüse-
Händlern in Holland geklaut war , beigelegt zu werden.

Ausstandsbewegung in England.
London,  29 . Juni . sNichtamtl. Wolfs-Tel.)

„Daily News" meldet: Der Aus st and der Baum¬
wollspinner in Bradford,  der etwa 18 000 Textil¬
arbeiter berührt , dauert fort und zieht andere Industrien
in Mitleidenschaft. Die Arbeiterführer sind gegen den Aus¬
stand, dessen Ursachen die Ablehnung der Lohnforderunae»
sind.

Der Wahlseldzug gegen Veniselos.
Paris,  29 . Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

„Temps" meldet aus Athen , daß der Wahlseld-
z u g, nach der Pressepvlemik zu urteilen , heftig  einsetze. Die
ehemaligen Minister arbeiten mit dem Satze, daß Veniselos
den Krieg bedeute, während sie die A u f r e cht e r h a l t u n g
der Neutralität  und die Wohltat des Friedens bedeu¬
teten. Oberst Zimbrakakis wurde, wie angekündigt, zum Ge¬
neraldirektor des Polizeiwesens ernannt , welches Amt er
schon unter Veniselos bekleidet hatte.

General Pershings Rückzug.
London,  29 . Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Die „Times" erführt aus New - York  vom 27. Juni,
daß die Lage unverändert  ist . Die Versuche einiger
üdamerikanischer Staaten , Wilson zu einer schiedsgericht¬

lichen Austragung des Konfliktes zu bewegen, sind natür¬
lich mißglückt. Wilson will die Wirkung seiner Note nicht
durch etwas abschwüchen, was den Anschein erwecken
könnte, als ob es ihm mit seiner Kriegsdrohung nicht
ernst sei. Es kommen noch immer amerikanische Flücht¬
linge aus Mexiko.  Die Abreise der ersten Miliz¬
abteilungen wurde durch den Mangel an Schlafwagen ver¬
zögert.

„Daily Telegraph" erführt aus New-Uork vom 27.Juni:
Die Lage in Mexiko scheint sich, von Carranzas Stand-
punkt aus betrachtet, gebessert zu haben, und zwar haupt¬
sächlich deswalb, weil Pershing  seine Operationsbasis
hundert Meilen näher an die Grenze verlegt haben soll.
Es läßt sich aus den vorliegenden Berichten nicht mit
Sicherheit entnehmen, ob Pershing sich auf die von Mexiko
vorgeschlageneLinie zurückgezogen  hat . Aber wenn
man die Karte zu Rate zieht, scheint es sich so zu ver¬
halten. Auch darüber, ob Pershing sich zurückgezogenhat,
um seine Truppen zu sammeln, oder um die mexikanische
Regierung zu befriedigen, läßt sich nichts sagen. Es scheint
aber, als ob eine Lösung jetzt ohne Krieg  gefunden
werden kann, wenn Carranz  a auf den Wunsch der
Vereinigten Staaten cingeht und die amerikanischen Ge¬
fangenen freigibt.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton:
übrigen redaktionellen Teil : HanS Hüneke.

B. E. Eisenberger, für den

^ Mitteilunncn: TarlUtei . Sämtlich inWtÄbadcn ^
Srud u. Verlag der SB ieSbadener Verlags . An st alt . « . b. H.

Voraussichtliche Witterung sür Freitag, 30. Juni:
Vorwiegend trübe, mäßige Niederschläge.

lägHdi r : np
die Hauptattraktion nach Amerika»“ Gr„oss:es  Tongemälde

- auf dem Oceanriesen
„Vaterland » aus der guten alten Zeit, illustriert von Kapellmeister TillpeilStiel. 6254
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--------- königliche Schauspiele. - ------
Lonner »t«g, den 29. Juni , «Send« 7.59 Ilhr. S. Bvlkr-Borstcllung,

Salstafs.
Lyrische Komödie in » Akte« von Arrigo Boito. Deutsch von Max Kalbcck.

Musik von Giuseppe Berdi.
In Szene gesetzt von Herrn Ober-Regifleur Mebu».

Musikalische Leitung: Herr Professor Mannstaedt.
Spielleitung : Herr Ober.Regisseur Mebu».

«tnrtchtung de» Bühnenbild-»: Herr Maschineric-Ober-Jnspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Gardcrobe-Obertnspekior Geyer.

Siltivurf und Leitung der Balleit-Gruppterungen und TSnze im letzten Bild:
Krau SochanowSka.
Ende nach 10.15 Uhr.

Wocheuspielplav Freitag, den M. Juni , abend» 7.80 Uhr: 8. Volk»,
öorft .: Graf Waldemar. - Samsiag , 1. Juli : 10. BolkS-Borst.: Dte
Jonrnalisien . - Sonntag , 2.: Letzte Vorstellung vor den Ferien : Oberon.

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , 30 , Jnni:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen - Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Choral : „Es ist der Hirt

uns kommen her !“
2. Ouvertüre zur Oper

„Zampa “ F. Herold
3. Glühwürmchen -Idyll Lincke
4. Schatz-Walz . a.d.Optte . .Der

Zigeunerbaron “ J . Strauss
5. Potpourri a. d. Optte . „Die

lustige Witwe “ Frz . Lehar
6. Deutscher Reichsadler-

Marsch C. Friedemann.
Nachmittags 4.30 Uhr;

Abonnent ents *Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Mit Eichenlaub und Schwer¬
tern , Marsch F. v. Blon

2. Konzert -Ouvert . A.Lortzing
3. Verlorenes Glück,

Nocturno R. Eilenberg
4. Charlotte -Walzer a. d.Optte.

„Gasparone “ C. Millöcker
5. Finale a. d.Op.„Euryanthe"

C. M v. Weber
6. Ouvertüre zu „Die Frau

Meisterin “ F. v. Suppö
7. Fantasie a. d. Op. „Der Bar¬

bier von Sevilla “ G. Rossini
8. Promenadenmarsch Jeschke

Abends “.30 Uhr:
A bonn ement »*Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper „König
Manfred “ C. Reinecke

2. Ballettmusik a. d. Oper „Die
Königin von Saba“

C. Goldmarck
3 Du bist die Ruh, Lied

F . Schubert
4. Einleitung zum III .Akt, Tanz

der Lehrbuben und Aufzug
der Meistersinger a. d. Op.
„Die Meistersinger v. Nürn¬
berg “ R. Wagner

5. Ouvertüre zur Oper „Die
Zauberflöte “ W. A. Mozart

6. Fantasie a.d. Op. „Das Glöck¬
chen d. Eremiten “ A Maillart

7. Lütticher Marsch, Joachim
Albrecht Prinz von Preussen.

Kiacpbon fS "f
Vom 27.- 80. Juni 1916:

Claire Waldoff. der bekannte
Kabarett -Stern in

Mieze Streme!«Werdegang.
Der lustige Lebensweg einerBer-
lincr Range in 8 Abschnitten.

Hedda Vernon in
IM Ne Liede funo den Weg.
Ergreifend . Schanfviel t.3 Akten.

Thalia -Theater.
Erstes u. größtes Lichtspielhaus
Kirchgags 72. ^ Fernsprecher«187.

Vom 28. bis 80. Juni:
Der Tod in den Bergen.
Tragisches Scha uipiel in 3 Akten

Schüchterne Liebe.
Lustspiel in 2 Akten.
Neueste Kriegsbildcr '.

MrlittagsMll.
Schwakbacher Sir . 59, 2. 16187

ff

!

Königsteiner Hof S
Rest-Muster - und
Einzelpaare für
Herren. Damen
und Kinder, dar¬

unter Mode 1916 in Weiß u. in
Lack. i.Svangen -,Knopf-u.Schnür.
verschied. Leder- und Macharten,
werben sebr billig verkauft.

§HF~ «Inder -Stiefel in großer Auswahl.

%ugij|(22,Part.
und

erster
Stock.
6011

6084

bell, schnell trocknend, sarbe»- ,mischbar, geruchlos, giftfrei , für
Innen - und Außenanstrich.

Preis »er Kilogr . Mk. 1.49.
Raiter Strömcr , Cbem. Fabrik.
Tel.-A. 1717. Cöln-Zollstock

6u1sckem.
Bel Aufgabe kleiner Gelegenheltaanzelgen wie

„Stellenangebote, Vermietungen, An- und Verkäufe
usw.“ wird dieser Gutschein gegen eine

Einsdireibegebfihr von 20 Pfg,
für 3 einspaltige Zeilen

in Zahlung genommen
10 Pfg., Offerten- bezw. Auskunttsgeounr zu rtg
Für jedes Inserat wird nur ein Gutschein in Zahl:

Der Betrag bann in Marken eingesand

Jede weitere Zeile kostet
erten- bezw. Auskunftsgebühr ZOJ’fg . —

' ung
genommen. Der Betrag Kann in Mancen emgesandt
werden. US  Für Gesdi&ftsanzelgen ist der Gut
schein ungültig. *W

Wiesbadener Neueste Nadiriditen» t-Geschäftsstelle:Nikolasstrasse 11,en; Mauritiusstr. 12u, Bismarckrg.29.

Wortlaut der Anzeige:

Zu vermieten

sehr geeigneter, seit Jahren
hierzu benutzter 1. Stock, be¬
stehend aus 8 Zimmern , zu ver¬
mieten- Näh. Lnisenstrahe 7,
vetr . -- Verwaltung Wiesbadener
Stratzenbahnen. 3332
Bescheidenes gebildetes Irl ., m.

Berus , kann billig schönes
Zimmer mitbewobnen.

Räh.Wagcmannstrake 25,1 .,
8 Uhr abends. 68529

Kavellenftr. 25. schöne Frontkp.-
Wobnnng zu vermieten. 16186

Zietenring 10,4., gut mb!. Frtsp .-
. Zimmer zu vermieten. 16184

D IMet-GesucheW
PkÄN-SeM.

Für einen Ikjäbrigen jungen
Mann wird per 1. August ein
Zimmer mit Peuston

gesucht.
Angebote wollen unter P . 166

bei der Geschäftsstelle ds. Bl.
binterlegt werden. A. 870

m  i i
E, G. m . b. H.

Telefon 489 , 490 und 6140. Büro u.Zentrallager Goebenstr . 17.

Die Mitglieder, welche Spargelder bei uns angelegt haben,
werden gebeten , die

Sparkassenbücher
bis spätestens Mittwoch , den 5 . Juli d . Js ., auf unserem
Büro Goebenstrasse 17 zwecks Eintragung der Zinsen
abzuliefern.

4534

L.RETTEN MAYER
GEGR. 1842 WIESBADEN . GEGR. 1842

MÖBEL TRAN SPORT.
SPEDITION.
LAGERUNG.

BÜRO NIKOLASSTR. 5. TEL. 12 UND 124.

Offene SiellenW Wu - nŝ bjuch«

UniemM,
Schicker,
Pluileriiliieil

gesucht. ^834

FMeWrik rlbrich
Gartenfelbstratze 25.
Fernsprecher 4243.

AWc» »re
sofort gesucht. Erstkl. Geschäft.
6310 Klipfel. Nikolasstr. 8.

Ein feist

gesucht. Dotzheimcr Str . 99.

Stellengesuche sD
Jung . Mann s. tagsüber oder

auch früh  abends leichte Be¬
schäftigung. Off. u.B.1020 Fil .2.
Bismarckring. D853Ö

Junger Friseurgrbilfe 1. Stel¬
lung. Lohnang.erw. Off.n.B.l019
Fil . 2, BisniarckriNg. b.85n8

Suchen ein tüchtiges

Mmldsen
mit prima Zeugnissen, das gut
näben kann. Taunusstratze 76,
2. Stock. Bis 11 Nbr vorm, u
von 2—4 Uhr. *257

Unterricht̂W

Institut Bein
Wiesbadener 0S{

Privat-Haadelsschule

nah»der
Blaeklrtbr-

Beginn
neuer Vollkurse

Anfang Juli.
Tages-u.Abend-Uuterricüt j

in der gesamten
Haudelswissensch ., Steno¬
graphie ,Schitnschrelb .eto. I
Diplom Handelslehr . Bein.

Tiermarkt fll
Zahle für 5795

bis
1000 Mk.SUMM

S »go Rebler. Pferdemetzger,
Seliniundstr. 22, Fernruf 2612.

Halen, Deutsche Riefen, Scheck.,
zu verk., Helcnenstr. 15. s6132

ittk. Mk«. Mint,
Mit . Mk»»I« Sri,
StltM (» liiilliPf . | H
M , Itinbotkf«, Sttoj-

ßilk«, Mk», liftt
WslklsiilitzWlkilk»

Acker , 6341
WeUritzstr.SLHof
war Bitte Postkarte, du

Flügel
ober

Pianino
gesucht. Adr. m. Preis und
Jabrikang . u. W. 252 a. d.
Geichäitsst. dS. B !. G. 89

Für Flaschen, Metalle. Säcke.
Lumvr».Schuhe zabl.böchst.Prcil,
»» .Still , Blücherstr. 6 Tel.8164.

.Kupfer, Messing, Zinn u. Blei
kauft jedes Quantum .Ph .Häuscr-
Friedrichstrahe 10. *765

Gebrauchte, noch gute Frlb-
schmiebe zu kaufen gesucht. *835

Albrcchtstr. 6, Hth. Pt . r.

§} Ausver käufen M

+  We j,Srouen! ■
wenden sich stets an

Hpatheker Kasteneamp
Medlzi«al.vrogerie

„$anil«s‘r
MauritiuSstrahe 5

neben Walhalla
— Telephon 2115

120Ü

Der Vorstand.
J

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem uns so schwer betroffenen Verluste
meiner lieben Frau , unserer guten Mutter

Christine Lenz
und für die zahlreichen Blumenspenden , sowie
Herrn Pfarrer Merz für die trostreichen Worte
am Grabe sagen wir unsern innigsten Dank.

Der trauernde Gatte und Kinder.
b. 8537

Tapeten Spargel
zirka 12 Stangen pro Psm

nach wie vor billigste Be¬
zugsquelle , besonders anch

in Restbeständen . 6091

Georg Diez,
ZilpetenhllvsMLuisenpllltz.

zirka 12 Stangen pro Pfund in
Postpaketen lief, noch bis 1. Juli

Friedrich Bauch,
281 Schönebeck(Elb:!

Gutschäumende, feste rocilfl
Seile  solange SBorat Psu
60 Pia .. Zentner 50 Mk. 0f

Philippsbergstr . 38, Pt . I

Leichte Fcderrolle . Eichenholz,
Natur , Mir . 2.90 lg., bill. zu vl.
Rau , V̂ellritzstrabe 16. f«128

Gelegenheitskauf. 2 noch neue
Sing .-Näbmalck. 28 und 38 Rk.
Friedrichstrahe 29, 1. r . 16138

Gute Nähmaschine
für 20 Mark zu verkaufen.
6119 Frankenstr . 22, 1. St.

Damen - u. Herrenrad m. Freil.
sowie Nähmaschine billig z. verk.
Klaub. Bleichstrahe 15. 6122

Einige tausend Tickwurzpstan-
zen bat noch abzuaeben noch,
Schiersteiner Str . 54c. f6135

I MMMMWMW WK3SBBBBB3A

Mver schiedenesM

Zleischverteilung.
In der Woche vom 28. Juni bis 4. Juli sind die FleM

kartenabschnitte Nr . 9—16 zum Einkauf von 200 Gramm 81»»«
ober Wurst gültig. Die Abschnitte 1—8 verfallen mit de« .
27. Juni.

Der Fleischverkaus findet statt am
Mittwoch, den 28. Juni und Donnerstag , den 2V. Juni

und »war:
a) für Hotels. Anstalten ukw. an beiden Tagen, vormittags

von 7—8 Uhr ; IL
b) für Privathausbaitungen mit den Anfangsbuchstaben:

T —Z Mittwoch , vormittag « - 11 Uhr
H - S „ „ 11 - t
A —D „ nachmittags 3—6 „
K _ H „ „ 6- 8 „
I —I , Donnerstag , vormittags 8 —11 „

M- Q „ 11- 1 « „
Für alle Verbraucher, die bis dahin die ihnen zustehente

Fleischmenge noch nicht bezogen haben, sind die Verkausslasen
am Donnerstag nachmittag von 3—6 Uhr geöffnet.

Die Brotausweiskarte ist de» Verkäufern vorzuzcigen, da¬
mit sie feststellen können, ob die Käufer zu den während
bctr. Tageszeit »um Einkauf »»gelassenen Kunden gehören. -

Die Metzger müssen die Läden während der vorstehend an¬
gegebenen Verkaufsstunden ständig geöffnet halten und oui>-
nur an die thnen zugewiescucn Kunden Fleisch abgeben. ° m
midcrhandlungen werden unnachsichtlich bestraft. Ja

Von Donnerstag nachmittag 6 Ubr ab dürfen die Mo »,
über nicht abgeholte Fleischmengen frei verfügen. Die
schnitte9—16 der Fleischkarte gelten von Donnerstag nawmi
6 Ubr bis Dienstag , den 4. Juli einschlieblich, nur noch ■
Nezage von Fleischspeisen in den hiesigen Wirtschaften.

Wiesbade». den 27. Juni 1916. ^

Stadt . Leihhaus.
Die Versteigerung der Verfallenen Pfänder Nr. 40 820 ®"|

46 056 findet am 10. Juli bS. IS . statt.
Die Auslösung dieser Pfänder ist nach dem Verfalltage ^

ausnahmsweisegestattet und »war bis Freitag, den

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam, daß die
tigkeitSbauer der Pfandscheine nur 12 Monate betrügr
Auslösungen, sowie Verlängerungen spätestens am « erw
erfolgen müssen.

Wiesbaden, den 26. Juni 1916.
Städtische Leiht,ausverwaum^

Bekanntmachung.
Am Freitag , den 80. Juni 1916, nachm 3 U »r werde »

fSTÄTTÄS ' “ 1 -*
c, «s .«7A - Lsaia «äs -.««« '•

Wiesbaden, den 29. Juni 1916. . . .
Heckes. Gerichtsvollzieher. Rbeingauer Stt . $
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